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l Dn -ack keben/ I
Z 8 -s. — Die harten Notwendigkeiten V
D des Krieges zwingen dazu. wiederZ
- einfachzu leben. Die modernen Er - -
D rungenschaften der Technik ließen unser I
- Jahrhundert meteorgleich aus der Ein- -
V sachheit der Lebensführung . Lebenshal- -
- tun« und der Lebensbedürfnisse zu -
V einer Höhe von Ansprüchen und alltäg- R
Züchen mehr oder weniger luxuriösen-
- Gewohnheiten aufsteigen, über die un- -
Z sere Vorfahren nur den Kopf geschüttelt Z
Z hätten . V
R Keiner von uns wird natürlich dasZ
V Gute, das diese Entwicklung in den letz- D
Dien hundert Jahren mit sich gebrachtI
- bat . übersehen oder gar schmälern -
Z wollen. Daß mit der Technisierungun- Z
Z seres gesamten Lebens bis hinab in die -
V breitesten Volksschichten, beispielsweiseZ- auf dem Gebiet der Hhgiene . um nur Z
Reines herauszugreifen , erhebliche undZ
W für die ' Gesundheit des Volkes Wert- Z
V vollste Fortschritte erzielt wurden. die Z
Z der Gesundung jedes einzelnen dienen, Z
R ist klar . All die vielen technischen Fer- R
V tigkeiten , die unser Alltagsleben behag- R
Z licher machten , angesangen von derR
R Glühlampe , über den Gasbackofen bis Z
- zum elektrischen Bügeleisen sind selbst- Z
R verständlich Dinge, die keiner mehr mis- -
V sen mag . z
R Sie selber sind es ja auch nicht. die R
Z das früher einfache Leben des Men- Z
R schen in die kompliziertere Sphäre eines Z
- gewissen Luxus selbst Lei jenen er- Z
R hoben, deren Lebenshaltung nicht ein -
Z respektables Bankkonto dirigierte . Aber R
- in ihrem Gefolge schleiften sie eine -
- lange Kette von Dingen jeglicher Art R
V mit. die unser Leben in diesem und Z- jenem oftm'als sehr angenehm gestalte - -
Z ten. Die rasche und zu jeder Tageszeit I
R mögliche Zubereitung des Essens ließ -
D die Gelüste des Gaumens immer höhere R
R Ansprüche stellen . Die maschinelle Her- Z
R stellung der Stoffe und Kleider schuf Z
- der weiblichen wie der männlichenZ
- Eitelkeit breite Basen ungehinderterV
D Entwicklung. Z
V Wie mancher Frau fällt es heute un- Z
V endlich schwer, wieder mit ihren Hän° D
Iden zu arbeiten ! Wie manche Frau
R jammert und klagt darüber , daß sie nur
Znoch zwei Paar Schube zum Tragen
- hat . daß sie nicht jede Woche sich ein
RPaar neue Strümpfe kaufen kann , daß
D sie nicht die Kleider erhält , die sie sich
- wünscht . Wie schwer wird es ihr . zu
Z sparen bei Gas und Licht, wie schwer,
s mit den gegebenen Möglichkeiten das
- Esten appetitlich und abwechslungsreich
Z zu gestalten . Wie schwer ist es . wieder
Z einfach zu leben!
D Die Töchter Karls des Großen fer-
V tigten ihres Vaters Kleider am Spinn - Z
Z rocken selber. Martin Luther schrieb: Z
Z „ Ich Labe Tuchs genug, mag mir aberZ
Z keine neuen Hosen machen lasten , habe -
Z die alten viermal geflickt und will sie -
D noch weiter flicken ." Kurfürst Chri- Z
D stian IV . befahl dem Hofmeister seiner Z
V Söhne , daß er wohl zusehen möge , „daß R
R ihre Strümpfe geflickt wären " . Ein Z
D Herzog von Sachsen urteilte , als die -
Z Landstände um neue Kleidung anläß- 8
R lich der Vermählungsfeier seiner Prin - -
Z zen baten , „er könne die alten wendenV
Z lasten " ! Wer weiß davon, daß der alteR
ZKaiser Wilhelm I . noch, wollte er Z
- ein Bad nehmen, die dazu notwendige-
Z Wanne aus einem der groben Berliner R

Hotels sich ins Schloß transportieren Z
lasten mußte ? Rur wenige Beispielen
aus Zeiten , in denen man noch einfach Z
lebte und die doch Leistungen vollbrach- Z
ten. die ins Buch der Geschichte ge- Z
schrieben sind. Z

Soll unsere Zeit nicht können . was Z
R jene konnte ? Dieser Krieg kann nicht n
Zgeführt werden , wenn in der Heimat-
Dan das Leben und Dasein immer noch -
Diene Ansprüche und Forderungen ge- V
R stellt werden, die einst für die Maß - Z
Zstäbedes Friedens Geltung hat - V
s ten ! In diesem Ringen kommt es nicht Z
V darauf an . ob man gestopfte Strümpfe -
Z trägt , einen abgeschabten Anzug oderZ
R nur drei Hemden sein eigen nennt : Z
- Jetzt gilt einzig und allein, daß alles Z
V in den Dienst des Krieges gestellt wird . D
V daß jeder innerlich mit den Verpflich - Z
Z tungen . die für ihn erwachsen sind , klar -
Z steht und daß keine äußerlichen Dinge Z
Z ihn bindern und hemmen in der Er - Z
R füllung dessen, was getan werden muß . Z
Z Einfach leben müssen soll kein Grund Z
D zur Klage und zum verzagten Jammern Z
V sein , sondern sol^ uns stolz machen, s

denn so werden wir in der Heimat Z
derer würdig , die im Rock des Solda - Z
ten draußen an den Fronten ein hero- -
isches Leben höchster Einfachheit führen Z
müssen . Lasten wir dem Frieden , was ^
des Friedens ist . und geben wir dem g
Kriege , was des Krieges ist . Um soZ

Z eher wird der ersehnte Sieg und Friede Z
Z da sein ! Z

VsnLlttsrrlL neuer eNninSeNtlser Xsvsessns r

» Deutschland lange Zeit besetzen
Völlige Gntrechtuns -es -eutfchen Volkes -as Iiel -es -rttifchen Nervenkrieges
Orndtbsriestt nnoersr perlinsr Ledriktlsiwm»

Berlin , 27 . August .
Lord Bansittard , seit 1S38 Unter-

staatssekretär im englischen Außenamt und
dem Deutschen Volke bekannt als ein glü¬
hender Deutschenhasser, hat in der Monats¬
schrift „W orld - Revue " einen Aufsatz
geschrieben, in dem er noch einmal die Ab¬
sicht zum Ausdruck bringt , die das eng¬
lische Kriegsziel ist. ganz Deutschland
für lange Zeit zu besetzen und
„den deutschen Charakter umzumodeln",
wobei das Endziel sei , aus Deutschland ein
blühendes, aber machtloses Land zu
machen.

Nun braucht uns ausgerechnet dieser di¬
plomatische Berater der englischen Regie¬
rung nicht noch einmal zu sagen, was un¬
sere Feinde, wenn sie siegen würden , mit
uns Vorhaben . Das wissen wir seit der Er¬
fahrung von Versailles ganz genau , aber
hinter diesem Mann steht die englische
herrschende Clique, die mit ihm in der Ziel¬
setzung einig ist . Machtlos, aber blühend!
Viele Jahre fremde Besatzung! Ummode¬
lung des deutschen Charakters ! Uns genügt
das und wir wissen, was das in Wirklichkeit
bedeutet . Deutschland und das deutsche
Voll sollen wirtschaftlich versklavt
und demBolschewismus gusLe -
liefert werden, damit England sich auf
diese Weise eines starken Konkurrenten ent-
ledigt. dem gegenüber es allein schon auf
Grund seiner viel schwächeren Volkskraft
normalerweise stets ins Hintertreffen ge¬
raten muß.

Hinter Bansittard verbergen sich die eng¬
lischen Plutokraten und Juden ,
die sehen, wie die USA . sich in allen Teilen
deS britischen Weltreiches als Erbe fest-
seven und selbst in solche Gegenden ein-

dringen , die bisher ausgesprochen englisches
Protektorat waren . Da man zu schwach ist.
um dieses Vordringen des Verbündeten
abzustoppen , will man das Geschäft für
die Zeit nach dem Kriege dadurch retten,
daß Deutschland eine Art Kolonie ,ein Ausbeutungsobjekt, für die Plutokra¬
ten und Juden werden soll.

Ähnlich ist die Zielsetzung der USA .
gegenüber einem besiegten Italien . Kings-
bury Smith hat die Katze aus dem Sack
gelaffen und bewiesen , daß weder England
noch die USA . gegen eine bestimmte
Staatsform oder bestimmte Persönlichkeit
kämpfen , sondern für die völlige Ent¬
rechtung und Machtlosigkeit der um ihre
Anerkennung kämpfenden Völker , die im
Dreimächtepakt zusammengeschlossen sind.
Was Kingsburh Smith gegenüber Italien
als Plan Washingtons bekanntgibt, ist
praktisch die Unterwerfung Italiens unter
die politische Kontrolle und wirtschaftliche
Ausbeutung der Vereinigten Staaten . Was
Bansittard vonenglischer Seite für Deutsch¬
land feststellte, wird von amerikanischer
Seite für Italien zum Programm erhoben.

Auch dies alles ist ein Stück jenes ver¬
stärkten Nervenkrieges, den Churchill und
Roosevelt beschlossen haben. Es wird sich
aber sehr bald zeigen, wer diebesse -
renNervenbesitzt , das deutsche oder
das englische Volk. Beim letzteren scheint
es mit den Nerven reichlich schwach bestellt
zu sein, denn so wilder Haßgesang ist
immer ein schlechtes Zeichen. Dahinter ver¬
birgt sich nur die eigene Angst und
die Besorgnis um das eigene Weltreich ,
über dessen Schicksal auch der frühere kana¬
dische Ministerpräsident in London sich
äußerte , es sei sehr leicht möglich, daß Eng¬
land , selbst wenn es.diesen Krieg gewinnen
sollte , sein Empire verliere.

Zwei Fahre französische
Areiwilligenlegion

Feierliche Gedenkstunde in Paris
Orrwwei-icdi unser«« Lorrvsponäsntsn

jb . Paris . 27- August .
Die französische Freiwilligenlegion be¬

ging am Freitag mit einer Feierstunde im
Ehrenhof des Pariser Jnvalidendoms den
zweiten Jahrestag ihres Be¬
stehens , an der unter anderem hohe Ver¬
treter der deutschen Wehrmacht , an ihrer
Spitze der Kommandant von Großparis .
Generalleutnant von Boineburg-Legsfeld.
Gesandter Schleier, der Präsident der
französischen Freiwilligenlegion . Botschaf¬
ter de Brinon und der Staatssekretär im
französischen Berteidigungsministermm .
General Bridoux teilnahmen.

Nachdem General Bridoux der Legion
ein« neu gestiftete Regimentsfahne über-
Mben hatte, hielt Botschafter de Brinon
Ane kurze Ansprache , in der er der Ge¬
fallenen der Legion und der Legionäre
gedachte, die in dieser Stunde an der
Ostfront im Kampf stehen. Dieser
Kampf , so betonte de Brinon . gebe der
französischen Legion Gelegenheit, ihre
militärische Tradition zu bewahren. Die
Feierstunde erreichte ihren Höhepunkt , als
Generalleutnant Boineburg -Legsfeld Ver -
wunderen und besonders verdienten
Kämpfern der Legion Tapferkeitsauszeich¬
nungen überreichte . Angehörige von Ge¬
fallenen der Legion erhielten imNamen
des Führers Urkunden . Die Feier¬
stunde endete mit einem Vorbeimarsch .
Am Nachmittag folgte noch eine kurze
militärische Minute des Gedenkens am
Grabmal des Unbekannten Soldaten .

Die Zna^enkoKen Xämp/e
Von XrzeAsbericliter

Wenn im Wehrmachtbericht manchmal
der im Stellungskrieg stehenden Front -
abschnitte im Osten mit dem lapidaren
Satz „An der übrigen Ostfront nur ört¬
liche Kämpfe " Erwähnung getan wird , so
liegt in dieser Aussage kein Urteil über
die Größe oder Geringfügigkeitder Kampf¬
leistung der dort eingesetzten Truppenver¬
bände. Es ist nur eine summarische Zu¬
sammenfassung jener kriegerischen Ereig¬
nisse. die neben den jeweiligen Schwer¬
punkten des Kampfes im Osten abrollen.
Indessen darf nicht verkannt werden, daß
dieser örtliche Krieg in seiner Summie¬
rung wie di« groben Schlachten ein fühl -

Pazifik-Krieg au- Kosten Englands
Frau -loosmlt auf Neuseeland - Ärger um Rouuwatteu - Deutschland «Feind Nr. 1 - der Autokraten

vraktbsriekknnosrs» Lorresxonäsnten
dv . Gtockholm . 27. August.

Den neueste« Akt der amerikanischen
Pazifikoffensive bildet ein Besuch von
Frau Roosevelt aus Neusee¬
land . Er verdeutlicht , weshalb Roose¬
velt gerade im Hinblick auf die nächstjäh¬
rige Wahl unbedingt den Nachweis einer
Intensivierung der gemeinsamen Pazisik-
kriegführung erbringen will. Er möchte
anderweitige Verluste und Mißerfolge aus¬
wiegen durch eine Demonstration der ame¬
rikanischen Machtausweitung im ehemali¬
gen englischen Empire. Genau so wie er
offensichtlich auf Einbeziehung Kanadas in
die Vereinigten Staaten hin arbeitet , ge¬
nau so erstreckt sich der USA .-Jmperialis -
muS auch gegen Neuseeland und Austra¬
lien.

Das Eintreffen der Frau des USA .-
Präsidente« in Oakland vollzog sich mit
allem Gepränge unter Begrüßung durch
hohe Offiziere usw . In Australien wird
der amerikanische Unterstaatssekretär Pa -
terson erwartet , der hier Verhandlungen
mit Mac Arthur und der australischen Re¬
gierung führen soll. In London herrscht
weiterhin keinerlei Begeisterung über die
Wendung zum Pazifik, obwohl oder ge¬
rade weil der populäre . .Seeheld" Mount¬
batten dorthin kommandiert worden ist.
Zwar tut der militärische Mitarbeiter des
Reuter-Büros einmal so , als wenn die
von Mountbatten geleiteten Stoßtruppen
speziell für den Dschungelkrieg gedrillt
worden wären , aber die englische Öffent¬
lichkeit hatte bisher diese Dschungel an den
Küsten der Bretagne oder des Kanals ver¬
mutet. Die „Dailv Mail " unterstreicht
sauer-süß das von Churchill beteuerte leb¬
hafte Interesse Englands für den ostasiati¬
schen Kriegssektor . In Wirklichkeit war .
wie schwedische Berichte aus London be¬
tonen. alles andere erwartet worden nur
keine Entsendung Mountbattens nach einem
so entlegenen Kriegsschauplatz .

Der Londoner Vertreter des Stock¬
holmer „ Sozialdemokraten" nennt die
englische Reaktion aus Quebec „auffallend
schwach und zögernd"

. Wenn der Dailv
Serald " auch speziell auf politische Fragen
eingeht , bezieht sich seine Kritik an „Zau¬
deret und Unklarheit" offensichtlich auch
auf die militärische Seite . Ebenso seine
Bemerkung , daß esZeichenvon Ver¬
wirrung sogar zwischen England und
den USA . gebe. Die „Borkshire Post¬

sucht die Quebec-Beschlüsse dahin zu deu¬
ten, daß ein Vorgehen gegen Japan in
zwei Abschnitten geplant sei : Zunächst ein
kurzer , aber intensiver Feldzug, um die
Eroberer an weiterer Konsolidierung in
ihren neuen Räumen zu hindern und
später erst, nach Beendigung des Europa-
Krieges. ein „Feldzug auf weite Sicht"
zur endgültigen Vertreibung und Be¬
siegung Japans . Wichtig sei, so betonr
das Blatt in erster Linie, jetzt schnelle und
wirksame Hilfe für das hartbedrängte
Tschungking durch Wiedereröffnung der
Burma -Straße -

Während in London immerhin einige
versteckte Bemerkungen über die bedauer¬
liche Zersplitterung der Kräfte fallen ,
wird in Washington offene Zufriedenheit
bekundet , aber gleichzeitig den Engländern
zuliebe beteuert, es gäbe keinen Anlaß zu

grundsätzlichen Änderungen der englisch¬
amerikanischen Strategie , die ständig daran
sestgehalten habe , daß Europa den
wichtigsten Kriegsschauplatz
und Deutschland den „Feind Nr . 1 "
darstelle . Wie man wirklich in Washington
denkt, geht aus Erklärungen des Unter¬
staatssekretärs im Kriegsministerium, Pa -
terson, hervor, der gegenwärtig mit dem
Kriegsproduktionschef den Pazifik bereist
und hier „immer kräftigere Schläge in
naher Zpkunft gegen Japan " ankündigte .
Es handele sich keineswegs um einen un¬
tergeordneten Kriegsschauplatz mit dem
Hauptoperationsgebiet in Europa , son¬
dern um einen großen zusammenhängen¬
den Krieg von erhöhten Dimensionen.
Lord Mountbatten ist inzwischen in Wa¬
shington zur Entgegennahme seiner In¬
struktionen eingetrosfen .

Itorpslüdrsr Keller bei vorere »
ver Korpskükrer ^ L.-kUegerlllorps. QsllerAlodsrst Leiter . dericLtigt Le korpseigevea ^ usdii «
öungrstLttev kür Le tllegerjsck -vormüitLiiscke «Zes l.uktvLkkeru»LcIrvucds «s . Der Lorps -
tüdrsr deylüclevüLreckl einen kUeger -ttltierjungeQ ru einer kervorrnAenävn NugleistnnA . kr .-ttoktwevn .

barer Aderlaß anden Kräften
des Feindes ist. Nichts wäre verkehr¬
ter , als die Meinung , in solchen Kampf¬
abschnitten wäre „nichts los "

, so zu deu¬
ten . als ob dort kaum noch ein kriegs¬
mäßiger Zustand vorhanden sei. vielmehr
der Krieg sich in der Gestalt eines harm¬
losen . schläfrigen Geplänkels über die Zei.
ten hinziehe .

Die Lerchen, die an den schönen Som¬
mertagen über dem Niemandsland auf¬
steigen , nehmen gewiß wie jene bunten,
leuchtenden Blumen , die im Vorfeld sich
neigend den Sommerwind grüßen, die
Sinne der Grenadiere gefangen . Es ist
gut , diese unberechenbarenAugenblicke der
Ruhe voll auszukosten , denn vielleicht schon
in der nächsten Stunde scheuchen der Häm»
mernde Schlag berstender Feindgranaten
und das nervöse Tacken der Maschinen¬
gewehre die ein wenig in verträumten Be.
zirken wandelnden Gedanken jäh auf und
treiben sie in den engen Kral der herben,
gegenwärtigen Wirklichkeit zurück. Wie oft
und wann das geschehen mag, läßt sich
niemals sagen , denn auch dieser Stellungs¬
krieg liebt die Plötzlichkeit des Szenen¬
wechsels. Seine Unberechenbarkeit erfor¬
dert eine stete Wachsamkeit und
Bereitschaft und ist eine dauernd«
Gefährdung des kargen Lebens in den
Gräben des Hauptkampsfeldes.

Wir sind im Mittelabschnitt der Ostfront
zumeist im Besitz des günstigeren Ge¬
ländes . Unsere Hauptkampflinie und die
Stellungen unserer Gefechtsvorposten haben
geländebeherrfchende Punkte, die es er¬
möglichen , feindliche Angriffsabsichten
rechtzeitig zu erkennen und niederzuhalten.
Die Sowjets , verbissen im Willen , uns
dieser Vorteile zu berauben, tasten mit
nächtlichen Spähtrupps unaufhörlich un¬
sere Kampflinie ab und setzen in plötz¬
lichen Stoßtruppunternehmen immer wie¬
der zahlenmäßig überlegene Jnfanterie -
massen ein . um ohne Rücksicht auf Men¬
schen- und Materialverluste beherrschende
Höhenrücken und Geländepunkte in ihren
Besitz zu bringen . Vor allem sind es Hcnebeldurchwallten und regnerischen Nächtt .
in denen sie wie Tiere herankriechen und
in unsere Stellungen einzubrechen ver¬
suchen. Dann kommt es zu jenen beißen
Nahkämpfen , die gnadenlos sind und
von jedem einzelnen Grenadier die be¬
dingungslose Bewährung fordern. Ge¬
lingt einmal d»r feindliche Einbruch, dann
leisten die Grenadiere in sofortigen Ge¬
genstößen . die den Feind hinauswerfen
und vernichten , aufs neue ihr Höchstteil
an soldatischer Pflichterfüllung.

Der Gegner hat überdies noch weitere
Methoden einer spannungsgeladenen
Kriegführung. Kleine Fcindgruppen sickern
in den Nachtstunden durch das Vorfeld und
versuchen , sich an unsere HKL. heranzupir¬
schen und auf unbemerkte Weise die Posten
zu überwältigen und mitzunehmen , um
aus den erpreßten Aussagen ein klares
Frontbild zu gewinnen. Mit dem erwor¬
benen . sicheren Instinkt des Jägers , der
das heranschleichende Wild wittert , erken¬
nen unsere Grenadiere die Gefahr und wis¬
sen solche nächtlichen Raubzüge der So¬
wjets M vereiteln.

Sind so diese Formen des Stellungskrie¬
ges beschwörende Mahner , in Heller Wach¬
samkeit und unaufhörlicher Bereitschaft den
lauernden Gefahren zu begegnen , dann
mag ermessen werden, wie wenig sich Ruhe
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und Muße in diesen Frontabschnitten ein-
zunisten vermögen. Es kommt hinzu, daß
das unaufhörliche tastende Feuer feind¬
licher Granatwerfer und Kanonen, deren
Einschläge oft haargenau in den Gräben
liegen oder die Zug- und Komvaniebunker
zu vernichten drohen sowie das zuckende ,
nervöse Rattern der Maschinengewehre ,deren gespenstische Leuchtgeschoßbahnen in
den Nächten über die Grabenwände schwin¬
gen . oder tosende Artillerieduelle weitere
Wesenselemente dieser Front sind , die die
Grenadiere in steter lauernder Ange -
spanntheit halten und ihnen de» Schlaf
karg bemessev.

Der Krieg im kleinen und die örtlichen
Kämpfe, wie sie sich zumeist im Mittel¬
abschnitt der Ostfront abspielen , kennen
keine erstarrte Front im Sinne völliger
Unbewegtheit. Schon allein unsere eigene
aktive Kriegführung, die immer wieder in
erkannte Schwächen des Feindes stößt und
den Gegner zu Auseinandersetzungen
zwingr. läßt . diese nicht zu.

Wenn auch die von den großen Mate¬
rialschlachten her gewohnten hohen Gefan¬
genen- und Beutematerialzahlen hierbei
ausbleiben . so sind doch die zahlreichen ört¬
lichen Kämpfe , die eigentlich nie abbrechen ,
für den Feind eine fühlbare Minderung
seiner Kräftesubstanz . Der deutsche Soldat ,der sich in diesen Frontabschnitten den tau¬
send Belastungen eines wechselvollen und
- arten Stellungskrieges auszusetzen hat.wird dereinst verbuchen dürfen, daß auch
dieser örtlich gebundene Krieg
in der Gesamtschau von schick¬
salgestaltender Bedeutung war .

(x.)

Sie erhielten -aS Ritterkreuz
Führerhauptquartier , 27. August .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberst Josef El bl ,Kommandeur eines Grenadierregiments ;
Hauptmann Hansjürg Hauser . Ba-
taillonskommandeur in einem Panzer¬
grenadierregiment : Hauptmann Albert
Knopp . Bataillonskommandeur in einem
Grenadierregiment . Ferner verlieh der
Führer aus Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe. Reichsmarschall
GSring . das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Tkenkek .
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

*
Bei den Kämpfen im Osten hat General¬

leutnant Hermann Kretz den Heldentod
gefunden. Generalleutnant Hermann Kreß ,Kommandeur einer Gebirgsdivision, er¬
hielt das Ritterkreuz des -Eisernen Kreuzes
bereits nach den ersten Monaten des Feld¬
zugs gegen die Sowjetunion als Oberst
und Kommandeur eines Füssener Gebirgs¬
jägerregiments .

Eine vorbildliche Wallentat
Berlin , 27 . August .

Eine vorbildliche Waffentat vollbrachte
der aus Arnsberg in Westtalen stammende
20jährige Gefreite Robert Rahlenbeck als
Panzerjäger einer oberschlesischen Iäger -
Livision . In die deutsche Hauptkampflinie
war ein erbeuteter schwerer sowjetischer
Panzerkampswagen fest eingebaut worden.
Rahlenbeck besetzte als Richtschütze die Ka¬
none des Panzers , deren mangelhafte
Visiereinrichtung ihn zwang, durch das
Rohr zu zielen . Trotz dieser außer¬
ordentlichen Erschwerung und trotz zwei¬
maliger Verwundung während des Kamp¬
fes gelang es ihm, zehn feindliche Pan¬
zer an einem Tage abzuschießen , die er
auf 100 bis 200 Meter Entfernung batte
herankommen lassen.

KM Boris Wnm erkrankt
Sofia . 27. August .

Am Donnerstagabend um 22 .45 Uhr
wurde in Sofia folgendes amtliches Kom¬
munique veröffentlicht : „Seine Majestät
der König ist seit drei Tagen ernst erkrank/ !
Seine ärztliche Behandlung wurde den
besten Spezialisten anvertraut ."

Bei Seel erneut gescheitert
Heftige Sowjetangriffe an verschiedenen Frontabschnitten abgewiese«
Aus dem Führerhauptquartier ,den 27. August .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : Bei den Kämpfen an derMius -
Front erzielten deutsche Truppen einen e r-
neuten Abwehrersolg . Eine starke
deutsche Kampfgruppe stieß dem angreisen-
den Feind in die Flanke , warf ihn mit
hohen Verlusten zurück und brachte Ge¬
fangene und Beute ein . Bei Isjum wur¬
den in verschiedenen Frontabschnitten An¬
griffe der Sowjets abgewiesen und feind¬
liche Einbrüche im Gegenstoß beseitigt .

Im Kampfgebiet um Charkow griffen
die Bolschewisten nach Artillerievorberei¬
tung mit Panzern und Schlachtfliegern süd¬
lich und westlich der Stadt an . In erfolg¬
reichen Abwehrkämpfen wurden die An¬
griffe unter hohen Verlusten für den Feind
abgewiesen , der dabei über einhundert
Panzer verlor. Im Raum südwestlich und
westlich Orel traten die Sowjets gestern
zu einem erwarteten Angriff an . Trotz un¬
gewöhnlich starkem Luftwaffeueinfatz ge¬
lang es ihnen nicht» den beabsichtigten
Durchbruch zu erzielen . Der Feind erlitt
schwere Menschen - und Materialverluste.

Während der Kämpfe des gestrigen Ta¬
ges verloren die Sowjets insgesamt 218
Panzer .

Im hohenNorden schlugen deutsche
Kampf- und Zerstörerflugzcuge Angriffe
des Feindes gegen ein deutsches Geleit ab
und vernichteten ohne eigene Verluste 2 6
von 50 angreifenden Sowjet -
flugzeugen . Dabei haben sich die Flie-
gcrverbände unter Führung des General¬
majors Ro th bei der Sicherung des Nach¬
schubs zur See an der Eismeerfront erneut
bewährt .

Im Finnischen Meerbusen schossen
Kleinfahrzeuge der Kriegs¬
marine . die seit Monaten im Siche¬
rungs - und Überwachungsdienst eingesetzt
sind, aus einem angreifenden bolschewisti¬
schen Bomberverband drei Flugzeuge ab .

Durch schnelle deutsche Kampfflugzeuge
wurden feindliche Transporter . Landungs¬
boote und Nachschublager an der Oft¬
küste Siziliens mit guter Wirkung
bombardiert . In Süditalien schoflen deut¬
sche Luftverteidigungskräfte gestern sechs
feindliche Flugzeuge ab .

Bei den schweren Kämpfen im Raum
um Charkow hat sich die A - Panzer¬
grenadier - Division „Das Reich"
im Angriff und Abwehr besonderen Ruhm
erworben. Die Division schoß allein inner¬
halb 35 Kampftagen eintausend feindliche
Panzer ab . Ebenso zeichnete sich in den
Kämpfen von Jsjum die Aturmgeschütz-
abteilung 236 besonders aus .

Ser italienische Bericht
Rom . 27 . August.

Der amtliche Bericht des Oberkomman¬
dos der italienischen Wehrmacht teilt u . a .
mit : Deutsche Kampfflugzeuge
warfen zahlreiche Bomben auf den Hafen
Satania und trafen einen mittleren
Frachter mit einem Volltreffer. Die Stadt
Tarent und Ortschaften in der Provinz
Neapel wurden von feindlichen Verbänden
angegriffen. Im Laufe dieser Akttonen
haben die italienischen und deutschen Jä¬
ger und Flakbatterien neun feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen .

Moskaus Liebesgaben für - e Gaulle
Sowjetische Anerkennung -es Maier -Komitees - England und USA. solgen nur zögern- -en Bolschewisten

lw vorderstes keiadgradev
LLo kiovier Kat eis ZtoLtruppnuteruekmsrl tm
Laums südUck Orel Kister Lick und kekrt sus iv
seine Stellung rnruclr . Vas Augenblicks Oesickt
retgt nock dis Spannung der eben üderstancienen
Stunden . (kL .-^ ukn . r Kriegsdsr . » ermann , 2 .)

30 000 Bewerber beim Überwachungsbüro
für Bergbau im Handels- und Industrie -
Ministerium gemeldet .

Ser deutsche U -Boot -Krieg
ist noch lauge nicht vorüber

LUxener Dienst 6es ..Llemsiuien "

ds . Stockholm . 27. August .
Drsktbsriokt unsere « Lorrssiicmäontsn

> dv . Stockholm . 27. August.
Nach der vor aller Welt zur Schau ge¬

stellten Ratlosigkeit und Unfähigkett der
Plutokratien in Quebec haben jetzt di«
Sowjets in einer Weise die diplomatische
Initiative ergriffen, die vollauf ihr
politisches Übergewicht und
ihren Führungsansvruch beleuchtet . Sie
Laben zunächst England und USA . durch
ihre kategorische Forderung nach beschleu¬
nigter Anerkennung des Algier-Ausschus¬
ses zur nachträglichen Durchführung die¬
ser Maßnahme genötigt. Sie erfolgte ein¬
wandfrei im Kielwasser der So¬
wjets . die bereits ihren Botschafter zu .
den Londoner Emigrantenklubs nach Al¬
gier in Bewegung gesetzt hatten . England
bat sich außerdem beeilt, nach dem Vorbil¬
der Sowjets auch seinerseits einen diplo¬
matischen Vertreter zu ernennen, und zwar
in der Form des bereits als Aufpasser in
Algier weilenden Ministers Mac Millan.

Die Sowjets haben, nachdem ihre Ver¬
bündeten folgsam das getan haben, wozu
Moskau aus durchsichtigen agitatorischen
Motiven das Beispiel gab . schleunigst noch
einige weitere Trümpfe auf den Tisch ge¬
legt. Sie haben in Gegenwart zu der zau¬dernden und knauserigen Haltung der
anglo-amerikanischen Regierungen noch
einige Gesten vollzogen , die ihren Vor¬
sprung in - en Augen de Gaulles sichern
sollen . Sie sprechen ausdrücklich von der
Entsendung eines bei ihm beglaubigten
Vertreters , eine Ehre , die der eitle und von
England enttäuschte , nach neuen Stützen
suchende Mann zu schätzen wissen wird.
Die Sowjets errichten außerdem noch
einen . .Hilfsausschuß--, der zwar klar
als Sowietisterungsapparat gedacht ist,die Prozedur ihres Liebeswerbens aber
noch verschärft .

Die reiche Fülle bolschewistischer Liebes¬
gaben sticht raffiniert ab von den nüchter¬
nen Voraussetzungen und Bedingungen
der beiden anderen Partner . Besonders
kraß ist der Unterschied in bezug auf die
Eigenschaften , die dem Algier-Ausschuß
beigemessen werden. Während die englische
Erklärung ungefähr in Übereinstimmungmit der amerikanischen ausdrücklich die
Unverbindlichke -it der jetzigen An¬
erkennung für die Zukunst voranschickt, den

Algierausschuß nur als Verwalter gewis¬
ser französischer Kolonialgebiete sowie als
Funktionär zur Sicherung eines ausrei¬
chenden Kriegseinsatzes gelten lasten will,
spricht Moskaudie Anerkennung
aus . für den Ausschuß „als Vertreter der
französischen Republik Und aller französi¬
schen Patrioten . -- Das ist einstweilen ein
beträchtlicher Unterschied wenigstens den
Worten nach, so daß er seinen Eindruck
auf die nach Anerkennung hungernden
französischen Überläufer nicht verfehlen
wird.

Die Sowjets wohlgemerkt akzeptierten
den allerchristlichsten General de Gaulle
mit all seinem reaktionären Anhang bereit¬
willig. Ihre Anerkennung geht so wett wie
irgend möglich an die einer Regierung
heran , während die Engländer und Ame¬
rikaner in ihrer Ausbeutungsgier trotz des
Dranges , sich von den Sowjets nicht über¬
trumpfen zu lasten , ausdrücklich betonen,daß ihre Gesten natürlich nicht die An¬
erkennung des Ausschusses als einer r ich-
tigenRegierungfür Frankreich oderdas französische Kolonialreich darstelle .Hinter diesen Unterschieden der Taktik aber
steht das gemeinsame Wollen aller drei
Mächte . Französisch -Nordafrika restlos
auszubeuten und in jeder Weise fürdie eigene Kriegführung nutzbar zu
machen .

32 Kriegsschisse in zwei Renaten
-urch -le Fapaner versenkt

Tokio . 27. August .
Die japanische Zeitung „Yomiuri Sotschi*

veröffentlichte eine Liste der fett dem
30 . Juni im Raum der Salomonen fest¬
gestellten feindlichen Verluste . An Men¬
schen haben sie weit über 20 000 Mann ver¬
loren . Außer den in den Bekanntgaben
des Kaiserlichen Hauptquartiers gemeldeten
Schiffsverluste wurden versenkt : ein Zer¬
störer. sieben Torpedoboote, sechs Lan¬
dungsboote , ein Schnellboot Und drei
Transporter . Fünf Zerstörer, sieben Lan¬
dungsboote . ein Schnellboot und vier
Transporter wurden beschädigt . 433 Flug¬
zeuge wurden abgeschossen und 78 am Bo¬
den zerstört . Wenn man diese Zahlen mit
denen vom Kaiserlichen Hauptquartier ver-

>öffentlichten zusammenzählt, ergibt sich .

daß von Ende Juni bis zum 25. August
neun Kreuzer und elf Zerstörer Versen«
und vier Kreuzer und acht Zerstörer beschä¬
digt wurden.

Zavaa erschließt Erzvorkommen
Tokio , 27 . August.

In der Kabinettssitzung wurde am Frei¬
tag ein Plan genehmigt , der die Erschlie¬
ßung der bisher nicht ausgebeuteten Erz¬
vorkommen in Japan und Vornahme weit¬
reichender geologischer Untersuchungen vor¬
sieht. Es handelt sich um die Schaffung
von Erkundnngs- und Forschungsgruppen,für die Ingenieure , Geologen und auch
Studenten herangezogen werden sollen .
Nach Bekanntwerden dieser Absichten der
Regierung haben sich bereits mehr als

Die optimistischen Äußerungen, die in
letzter Zeit von englischen Ministern, voran
von Churchill , vom Stand der Schlacht auf
dem Atlantik getan wurden , werden durch
eine Warnung des ersten Seelords
Po und zum U -Boot-Krieg abgestoppt .
Er erklärte in Quebec, daß der U-Boot-
Krieg noch längst nicht v orb ^ei sei,
daß vielmehr noch ein weiter Weg zurück¬
gelegt werden müsse, bis der Feind ge¬
schlagen sei. In englischen Marine- und
Luftfahrtkreisen ist man durchaus der Mei¬
nung , daß Deutschland in den vergangenen
Monaten die U-Boot-Waffe völligum -
organisiert hat und nicht nur den
U-Boot-Krieg demnächst wieder mit ver¬
stärkter Kraft anlaufen lassen, sondern auch
im Luftkrieg noch mit Überraschungen auf¬
warten wird .

Kues KeweL -ieö
Gesetz üt «r di« Erfassung d«r französisch«« Ar¬

beitskraft . Da» Gesetz über die Erfassung und
den Einsatz der französischen Arbeitskraft vom
4. September 1912 hat eine Änderung erfahren .
Während bisher di« Altersgrenzen brr Männern
zwischen 29 und 58 Jahren lagen , find sie durch
bas neu « Gesetz auf 18 bi» 59 Jahre herabgesetztworden . Die übrigen Vorschriften find unverän¬
dert geblieben.

Jb» Saud lehnt Teilnahm« an panaraiisch«»
B «svr«chunge» in Kairo ab. Nach einer Reuter-
melonng aus Kairo hat der ägyptische Minister¬
präsident Nahas Pascha mitgeteilt , daß König
Jbn Saud es abgelehnt habe, einen beson¬
deren Vertreter zu den panarabischen Besprechun¬
gen. die am Samstag in Kairo beginnen soll«»,
zu entsenden. Nahas Pascha sagte weiter , daß er
vom Imam des Pemen noch rein « Antwort auf
di« Einladung erhalten habe . Dagegen Hab « Emir
Abdullah seinen Ministerpräsidenten entsandt .

Mißglückter Angriff auf Hanka «. Etwa 2 9
USA . - Flugzeuge , die auf Seiten Tschung-
kings kämpfen, versuchten einen Angriff auf Han-
kau . Sie wurden jedoch , wie em japanischer
Frontbericht meldet , noch vor Erreichen ihres
Angriffszieles zum Kampf gestellt. Japanische
Flieger schossen zehn USA .-Maschinen ab, wäh¬
rend sie selbst drei Flugzeuge verloren .

Der Kampf der USA . gegen di« Kind« . Sechs
Kinder wurden , wie die rumänische Presse be¬
richtet, in einem Dorf des Prohowatales Opfer
einer von feindlichen Flugzeugen abgeworfenen
Explosivlaterne . Die Kinder im Alter

von 19 bi» 16 Jahren , die in der Gemeind«
arsa Vieh zur Weide trieben , fanden in der
ähe der Stelle , wo am 1. August ein nord¬

amerikanisches Flugzeug abstürzte, ' eine Art
Taschenlampe. Ms einer der Jungen sich daran
zu schaffen machte , erfolgte eine Explosion und
tötete ihn . Fünf der Kinder wurden schwer ver¬
letzt und mutzten ins Krankenhaus nach Ploesti
geschafft werden.

Wied« Negerkrawalle in USA . Der Korrespon¬
dent von „Dagsposten " erfährt aus Neuyork, dah
es dort zu Negerkrawallen gekommen ist.
Auch in einer Reihe kleinerer Städte in Ton-
necticut haben schwere Zusammenstöße zwischen
Weihen und Negern stattgefunden . Besonders
gilt dies für di« Rüstungszentralen , die in der
letzten Zeit infolge der stark erweiterten Än-
düstrietätigkeit übervölkert wurden . In einer
Reihe kleinerer Ortschaften, wohin man in der
letzten Zeit Tausend « von schwarzen Arbeitern
gebracht hat , soll die Lage sehr gespannt
sein.

AL« religiös«« S «kt«n in Rumänien »erbst««.
Alle religiösen Sekten (Baptisten , Adventiften,
Christliche Wissenschaftler usw .) , ob sie bereits be¬
seitigt oder noch gestattet waren , gelten jetzt nach
einem im rumänischen Amtsblatt erschienenen
Ministerratsentscheid als verboten.

GlLcksnummer 277 739 und 318 485 In der
reitagnachmittagsziehuna der 5. Klasse der 9.
«utschen Reichslotterie fielen drei Gewinne von

je 299 999 NM . auf Nr . 318485 und drei Ge¬
winne von je 199 999 NM . auf Nr . 277 739. (Ohne
Gewähr .)

Oie Äilnme cker 6esckrckie
Die Erfahrung im Leben der Völker / Warum sie nicht glauben wollen

Es ist eine merkwürdige Sache mit der
Erfahrung . Man schätzt sie. man rühmt sie
und erkennt sie rückhaltlos an im prakti¬
schen Leben . Der erfahrene Arzt, der erfah¬
rene Handwerker genießen allgemeines
Vertrauen . Im Krieg wird Erfahrung erst
recht großgeschrieben . Der geringe Spiel¬
raum in der Verwendung der uns zur
Verfügung stehenden Verbrauchsgüter zum
Beispiel nötigt zu einer umsichtigen Wirt¬
schaft. So trägt unter diesen Umständen
die Frau , die vom Haushalt nicht viel ver¬
steht. am Krieg wegen ihrer mangelnden
Erfahrung doppelt schwer. Ebenso hat die
Erfahrung im Leben des Soldaten aus¬
schlaggebende Bedeutung. Es geht nichts
über einen alten Landser, der sich in allen
Schlichen des Kampfes auskennt und Men
Situationen gewachsen ist. Mancher Neu¬
ling an der Front hat seine Unerfahren¬
heit teuer bezahlen müssen. Kein Zweifel
also : Die Erfahrung gehört zu den wert¬
vollsten Waffen im Lebenskampf .

Trotz dieser unbestreitbaren Wertschät¬
zung finden wir auf der anderen Seite
wieder eine gewisse Abneigung, ja selbst
ein gewisses Mißtrauen gegen sie. Sie
wird manchmal geradezu als eine drük-
kende Last , als eine hemmende Fessel emp¬
funden. Namentlich das Verhältnis der
Generationen steht häufig unter dem
Druck dieser mehr oder weniger berechtig¬
ten Auffassung . Es ist eine bekannte Tat¬
sache . daß sich die Jungen nicht selten von
der Autorität der Alten, die sich stets auf
die Erfahrung als ihre moralische Stütze
beruft , freizumachen suchen. Sie wollen
das Leben einmal anders angreisen, sie
wollen nicht immer ausgetretene Pfade
gehen . Dieser Unternehmungsdrang hat
etwas für sich , das überlieferte kann wirk¬
lich zum Hemmnis werden und sich läh¬
mend aus den vorwärtsstrebenden Geist
legen. Es tut daher dem Menschen gut,
einmal die gewohnte - Bahnen zu verlassen
vnd rillen« Wege zu suchen.

Es gibt indes eine Art Ungehor¬
sam gegen Sie Erfahrung , die
weniger einem inneren Freiheitsbeüürf -
nis als einer gewissen Nachlässigkeit, um
nicht zu sagen Trägheit entspringt. Die
Erfahrung kann wie alle Wahrheit unbe¬
quem sein, und so weigert man sich, die
notwendigen Folgerungen zu ziehen . Eine
besondere Gefahr bildet diese Bequem¬
lichkeit, die schon im Privatleben dem
Menschen zum Verhängnis werden kann,im Leben der Völker . Auch hier
spielt die Erfahrung eine sehr wichtigeRolle — in der Geschichte hat sie sich als
Lehre für die kommenden Geschlechter nie¬
dergeschlagen . Große Staatsmänner ver¬
stehen in diesem Buch zu lesen und an¬
hand der Erfahrungen der Vergangenheit
Sen Weg in die Zukunft zu finden, we¬
niger überlegene Geister müssen freilich
vor ihr auf der Hut sein, weil sie stets
in Versuchung sind, durch die Überliefe¬
rung erdrückt zu werden und im Fest¬
halten des Alten zu erstarren.

Die Völker selbst richten sich seltsamer¬
weise wenig nach der Erfahrung . Der
Nationalcharakter scheint sich fast nie zuändern , er bleibt meist bei seinen Vor¬
zügen wie bei seinen Fehlern , uirö nur
so läßt es sich erklären, daß Völker als
solche immer wieder die gleichen Tor¬
heiten begehen und sich durch keine Er¬
fahrung belehren lassen. Nicht mit Un¬
recht hat Voltaire einmal gesagt : „Der
Mensch lernt aus der Geschichte , daß der
Mensch nichts auS der Geschichte lernt, ."

Vom Einzelnen mag diese überspitzte
Feststellung nicht gelten, aus die Völker
scheint sie unbedingt zuzutreffen. Immer
wieder dieselben Torheiten und Fehler !
Die Pole« trieben zu allen Zeiten eine
sinnlos « Gröbenwahnpolitik, die Fran¬
zosen lieben sich immer wieder durch Eitel¬
keit und Haß ihren sonst so klaren Blick
trüben , «m nur zwei Beispiele zu nen¬
nen, die zu gewaltigen Volksniederlagen

führten. Was für Erfahrungen allein der
letzten Jahre liegen schon hinter den Völ¬
kern Europas , und trotzdem neig.cn viele
dazu, sich ihnen zu verschließen . Die
Anglo - Amerikaner zerstören kalt¬
schnäuzig und brutal die Städte und füh¬
ren ihren Mordterror gegen Frauen und
Kinder in ganz Europa . Und trotzdem
gibt es noch Unbelehrbare , die heimlich
ihre Hoffnung auf die Amerikaner setzen .
Der Bolschewismus hat seine grauen¬
haften Zeichen in das Gesicht Europas
eingegraben; in Spanien wurden vor ein
paar Jahren vor aller Welt unvorstell¬
bare Greuel im Zeichen des Sowjetsterns
begangen, am Anfang des Krieges wütete
der bolschewistische Mord wahnwitzig in
den Ostseestaaten und in der Ukraine,immer wieder erzählen die Soldaten un¬
geschminkt von der furchtbaren Wahrheit
vor den Toren Europas , die Massengräber
von -Katyn und Winniza öffneten sich vor
aller Augen, und Zehntausende Ermor¬
deter klagen an — und trotzdem weigern
sich manche, die Wahrheit zur Kenntnis
zu nehmen.

Alle Erfahrung scheint nichts zu nützen ;
es wird schon nicht so schlimm sein , sagen
sie. Warum wollen sie nicht glauben? Aus
Bequemlichkeit ? Weil sie kämpfen müßten,wenn sie die Wahrheit anerkennten? Ja ,
ist es dann bequemer, später getötet zu

Oie kkeinen 6oo/ <
Von dlarinskriegsderiodtsr
vr . 8 ^ X8

Wenn der Wehrmachtbericht jetzt in
seiner nüchternen Kürze den seit Monaten
still und selbständig lausenden Sicherungs¬
und Überwachungsdienstder Boote im fin¬
nischen Meerbusen nennt und damit einen
Blick in den kampfharten Dienst der klei¬
nen Fahrzeuge tun läßt , so fällt damit ein
Licht aus jenen so eigenartigen Seekriegs-
schauplatz, der keine groben Entscheidun¬
gen . keine sensationellenErfolge kennt , aber
in der Einförmigkeit des Auf-der-Stelle-
Stehens gewiß keine geringen Anforderun¬
gen an Härte und Bereitschaft stellt.

werden als jetzt zu kämpfen ? Oder leich¬
ter ? Oder vorteilhafter? Warum glauben
sie nicht ? Warum nur ? '
- Wir kennen die Antwort : Sie glauben
nicht , sie sehen nicht, weil das Juden¬
tum und die ihm hörigen Kräfte, die das
Eigenleben der Völker und ihre Freiheit
zerstören wollen, ihnen systematisch und
seit Jahren den Blick trüben und ihnen
di« Angen vor den Lehren der Geschichte
verschließen. Würden sie sehend werden,dann würden sie den größten Feind der
Menschheit und des Lebens ihres eigenen
Volkes klar erkennen und nüchtern die
Folgerungen daraus ziehen .

Wir selbst haben in der Befreiung vom
udentum und seinen internattonalen
riebkräften den freien Blick ge¬wonnen , der uns davor bewahrt , ge¬

schichtliche Fehler nochmals zu begehen ,und der uns aus der Erfahrung die eige¬
nen Schwächen erkennen und überwinden
läßt . Me Stimme der Geschichte ist dem
deutschen Volk deshalb vertraut . Es weiß
sie von der Sprache des Feindes zu unter¬
scheiden, der die Lehren der Geschichte aus -
töschen möchte. Darum hat das national¬
sozialistische Volk die gewaltige innere
Kraft und Festigkeit gewonnen, mit der es
dem Haß und Vernichtungswahn seiner
Feinde trotzt und den sicheren Sieg über
sie erringen wird.

im ? mnenbusen
Wie im Schwarzen Meer die sowjetische

Flotte durch den Feldzug zu Lande ihre
Basen verlor, so wurde auch die baltische
Flotte der Sowjets (die „baltische Rot¬
bannerslotte* , wie sie offiziell heißt ) schnell
aus ihren Stützpunkten und Häfen auf dem
finnischen Staatsgebiet und dem der frühe¬
ren Randstaaten herausgedrückt und in
dem äußersten Winkel des finnischen Meer¬
busens eingemauert. Dieses Seegebiet, das
seit den Tagen des deutschen Vormarsches
der Schauplatz des deutsch-finnischen Kamp¬
fes gegen die baltische Flotte ist. mißt der
ostwestlichen Länge nach, von der finnischen
Halbinsel Hanto bis nach Leningrad 220

Seemeilen, das sind 407 Kilometer und
entspricht etwa der Entfernung von Berlin
nach Danzig. Die breitttte Stelle des Gol¬
fes liegt auf der nordsüdlichen Linie , auf
dem finnischen Hafen Kotka nach der est¬
nischen Stadt Lohenhausen (halbwegs
zwischen Narwa und Reval) .

Im Schwarzen Meer laufen sowjetische
U -Boote ständig , leichte Seestreitkräfte ge¬
legentlich von ihren Einsatzhäfen an der
Kaukasusküste aus und operieren gegen
Seeverbindungen und Rachschublinien der
deutschen und rumänischen Truppen. Es
liegt nahe, daß die Sowjets in der Ostsee
in ähnlicher Weise bestrebt sind , die deut¬
schen Seewege dieses Raumes zu bedro¬
hen . um somit starke Verbände an Siche¬
rungsfahrzeugen und Aufklärungsflugzeu¬
gen zu binden. Jeder Seemann weiß , was
über die gewohnte Verminungsarbeit
feindlicher Flugzeuge hinaus das Ausbre¬
cher, beispielsweise eines U-Bootes an
Kräften zu seiner Vernichtung in Bewe¬
gung setzt , ganz abgesehen von dem An¬
wachsen der Geleitaufgaben für die Ge¬
samtheit des bedrohten Seegebietes.

Die Schiffe , Matrosen und Kampfmittel ,die im täglichen Überwachungsdienst den
finnischen Meerbusen sperren, liegen heutewie ein Riegel, vor der Ostsee und schir¬
men diesen Seeraum weitgehend gegen jede
Bedrohung ab . Daß ihr Dienst schon ohne
feindliche Aktionen schwer und entsagungs-
reich ist , resultiert aus der Notwendigkeit ,die Absperrung des Meerbusens auch nicht
für einen Augenblick undicht werden zu
lassen . Daß der Gegner andererseits alles
tut , um hier wieder zu einer gewissen ope¬
rativen Bewegungsfreiheit zu gelangen ,zeigen seine immer wiederholten Vorstöße ,von denen jetzt ein besonders schneidiger
Abwehrerfolg unserer kleinen Boote das
Interesse auf - diesen entlegenen Schauplatzdes Seekriegsgeschehens gezogen hat.

(? L-i-ä .)
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klick über kreikiir
^ (a « ak « tcaöe

„Freundliches Zimmer in der Kanal¬
strabe noch frei" meint die Anzeige in dem
Zeitungsblatt , das ich vor mir habe . Zö¬
gernd lasse ich den Klang auf mich wirken .
Ich suche ein Zimmer ! Wissen Sie , wie 's
einem geht , wenn man eine Stadt nur auf
wohnbare Zimmer hin anschaut ? Kreuz
und quer läuft man durch Raum und Zeit,
betrachtet kritisch und wählt aus . Ka¬
nal — st ra — tze ? —

Straben unter kühlen Pappeln oder
Lindenalleen sind oft besungen worden —
an eine „Kanal "stratze will keiner denken ;
es sei denn in Venedig, wo ein Kanal zum
hoffähig-historischen Stadtbild gehört.
Kanäle in Süditalien sind auch nicht jeder¬
manns Sache . und die sauber gepflegten
Kanäle der groben Städte Deutschlands
haben so einen geschäftsmäbig überpersön¬
lichen . musterhaften Charakter an sich . . .

Aber alles erhält mit dem Freiburger
Akzent einen weicheren , feineren Zug —
und so wird der Gedanke an eine Kanal-
stratze rasch zugänglich, wenn man sie in
die Nähe der Berge versetzt Weib. Nur
wenige Menschen können gleich Auskunft
geben , werden sie nach dieser Strabe in
Areiburg gefragt : sie umfabt nämlich nur
wenige Häuser! In verblassten Farben
lehnen die verschiedenen Baustile eng an¬
einander ; jede Tür hat ein eigenes Gesicht .
Die Kanalstrabe dämmert nicht vorstehm
verschlossen unter dem Vorhang dicht¬
belaubter Bäume hervor : offen zeigt sie
ihre gnädige Miene, ihre ausdrückliche
Meinung . Kein neugieriges Gegenüber
bläht sich auf , nur der kleine frische, einge¬
dämmte Wasserarm, der ihr den Namen
gibt, zieht Parallel zur Dreisam seine Bahn
neben der Strabe her.

Glücklich bin ich mit Kisten und Köffer-
chen hier gelandet und schaue nun oft aus
dem weit offenen Fenster meines neu er¬
oberten Zimmers . An allem hat die Kanal¬
strabe teil, diese Freiburgerin — an allem
liegt sie „nahe bei "

. Als Anfang , sozu¬
sagen als Repräsentantin des Stühlinger
gleich hinter der Bahn , guckt sie mit wech¬
selnder Miene geradeswegs in die Berge,
äugelt zur Stadt hin und kehrt den Blick
in sich hinein , in das auf und ab wogende
Alltags - und Sonntagsleben der Mensch¬
lein . die sie beschirmt — wo zu warmen
Hochsommerzeiten die Buben sich mit fröh¬
lichem Kreischen im Wässerchen um einen
Tennisball raufen . I . VV.

-»
Schüler besuchen Verwundete. Die Orts¬

gruppe Unterwiehre erfreute dieser Tage
die von ihr betreuten Hirnverletzten in der
Schlageterkaserne wieder mit allerlei Auft
merksamkeiten , wobei ein guter Tropfen
Ihringer und die Zigaretten nicht fehlten.
Für Blumen und alle Sorten Obst für die
Versehrten zu sorgen, hatte eine Klaffe der
Volksschule Merzhausen übernommen. Blu¬
men in leuchtenden Farben zierten die
schmucken Jungmädel und Pimpfe , als sie
ihre schweren Obstkörbe ins Lazarett brach¬
ten . Dankbar wurde der frohe Besuch aus¬
genommen. und die Kinderherzen freuen
sich heute schon mit Stolz auf die nächste
Betreuung .

Am Sonntag die erste Neuheit der neuen
Spielzeit . In den Freiburger Kammer-

M ., 8t »i«1or1 krstdurg . tteute . § LMst »§.
!m LckisLev kür äss tt ^.-^sistunys - unü -Sckieösdret -
ckSv . Xatreten um 15 Mir Ilirikorm vor äev VValä-
ses -ZcdisÜstSnüen . L.oistUQgs- unü Lcdteübücdsr swä
mitrudrmgeu .

Sta -t Freibury einmal anders gesehen . . .
Ein -leigen von interessanten Iahten , die wir alle kaum kennen - Überraschungen, die wir nicht erwarteten

Wann fahren sie morgens -zur Arbeit ?
— Um 6 .45 Uhr genau. Sie steigen am
BertoldSbrunnen in die Straßenbahn und
fahren bis zur Station Hauptstraße. Eine
Selbstverständlichkeit ! Haben Sie aber ein¬
mal über die verkehrstechnische Einrichtung
der Straßenbahn nachgedacht ? Wieviel
Menschen an einem Tage durch die Stra¬
ßenbahn befördert werden ? Sind Sie er¬
staunt darüber, wenn Sie hören, daß sich
die Fahrgastzahl der Straßenbahn in
Freiburg aus 72 000 Menschen täglich be¬
läuft , datz die Straßenbahn Freiburg mit
56 Wagen täglich weit über 1000 Kilome¬
ter Geleisstrecke bewältigt .

Man rühmt außerhalb der Stadtgrenze
Freiburg nach, es gehöre mit zu den
schönsten Städten Deutschlands. Um die
Schönheiten ihrer Stadt wissen die Frei¬
burger schon lange und für sie ist es eine
stolze Tatsache . Freiburg ist eine Garten¬
stadt . die ihrer vielen Grünanlagen und
baumbesäumten Straßen wegen oft ge¬
nannt wird . Wissen Sie , datz allein der
Baumbestand innerhalb der Straben einen
stattlichen Wald aus macht, mit insgesamt

15 000 Bäumen ? Würde man den Bestand
der Grünanlagen - inzurechnon , hätte man
mit hunderttausend die annähernde Zahl
der Bäume erreicht . Weiß der Einwohner
Freiburgs , daß seine Stadt heute etwa
10 170 Häuser umfaßt? Rund 1S8 Kilo¬
meter fahrbare Straßen durchziehen die
Stadt einschließlich der Vororte.

Denken Sie jetzt darüber nach, wieviel
neues Leben in einem Tag in Freiburg
das Licht der Welt erblickt und wieviele
Menschen am Schlußstein ihres Lebens an¬
gelangt sind . So kommen täglich in Frei¬
burg durchschnittlich 8 Kinder zur Welt,
während 6 Menschen durchschnittlich
täglich sterben .

Baulichkeiten voll lauten Lebens ziehen
die Aufmerksamkeit des Beobachters auf
sich : 24 Schulgebäude. Die großen Licht¬
spielhäuser. mit eingeschloffen der impo¬
sante Bau des Stadttheaters . fassen täglich
7000 Menschen , die von der Tagesarbeit
Entspannung und Erbauung suchen.

Solche Zahlen vermitteln einen kleinen
Begriff von dem kraftvollen Lebensimpuls
emer Stadt . Wir gehen vielleicht am Abend

entlang der Dreisam spazieren. Die Drei¬
sam hüpft heute nicht wie sonst sprudelnd
durch ihr steiniges Bett , sondern sucht sich
jetzt im Sommer , da sie klein und mager
geworden ist , mühsam ihren Weg durch die
Wacken . Fragen wir einen Jungen , wie
grob die Geschwindigkeit eines Bombers
ist : er wird ohne Zögern Antwort geben
können . Fragen wir ihn aber , wie groß die
Geschwindigkeit der Dreisam ist . so wird
er komisch dreinblicken . Und mit Recht. Wo¬
her soll er es auch wiffen ? Ist es denn so
wichtig ? Als mageres Rinnsal mag sich die
Dreisam mit zwei Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit dahinschlängeln, in der
Hochwafferperiode jedoch eilt sie mit acht,
ja oft zehn und mehr Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit dem Rhein entgegen, und
man versteht , mit welcher Gewalt das
Wasser dabei oft zerstörende Arbeit leistet.

Wie ganz anders erscheint da oft das All¬
tägliche , das uns umgibt , wenn wir es mit
Zahlen gemessen betrachten , die . uns man¬
ches erzählen können vom Leben einer
Stadt , das wir schwerlich ganz zu erfassen
vermögen. 8 . 3 . 8.

spielen gelangt am Sonntag , dem 29 .
August , um 19 Uhr. als erste Neuheit der
Spielzeit 1943/44 . das Lustspiel von Paul
van der Hur! „Wie heirate ich
meineFrau ? " zur Erstaufführung . Der
Autor wird persönlich anwesend sein . In
der Inszenierung von Karl Ludwig Lindt
wirken mit : Ille Bork van Endert . Lia
Ander, Lore Kniebühler, Kurt Heinz Welke,
Karl Ludwig Lindt . Karl Ernst Dietrich
als Gast , Theo Martin ; Bühnenbilder von
Alfred Gabel.

Stadtgartenkonzerte. Bei günstiger Wit¬
terung finden am morgigen Sonntag wie¬
der von 11 .15 bis 12.15 Uhr und von 16
bis 17.30 Uhr Konzerte des Stadtgarten¬
orchesters statt.

Die nicht gelochte Fahrkarte . Das Reichs¬
gericht ' hat in einer Entscheidung, die im
„Deutschen Recht" veröffentlicht wird ,
klargestellt , daß derjenige, der mit einer
Bahnsteigkarte den Bahnsteig betritt und
dann einen Zug besteigt , und die Fahrt
antritt , ohne die in seinem Besitz befind¬
liche gültige Fahrkarte an der Sperre
lochen zu lasten , des vollendeten Betrugs
schuldig ist in dem Augenblick , in dem er
die Reise antritt . Die Fahrkarte , die der
Reisende an der Sperre vorzeigt und die
dabei gelocht wird , bildet die Grundlage

für die Ausführung des Beförderungs¬
vertrages . Der Angeklagte besaß zwar, als
er durch die Sperre ging , eine gültige
Fahrkarte , aber dadurch , datz er sie nicht
lochen ließ, sondern eine Bahnsteigkarte
vorwies , gab er kund, daß er keine Fahrt
antreten wolle . In Wirklichkeit trat er
eine Reise an , ohne für sie einen Beför¬
derungsvertrag abgeschlossen zu haben.

Denn den Beförderungsvertrag , den er
abgeschlossen hatte, wollte er für eine spä¬
tere Reise in Anspruch nehmen, falls ihm
sein Täuschungsmanöver voll gelingen
sollte.

Kleingärtner. In unserem Bericht von
der Gabe der Kleingärtner an die Ver¬
wundeten muß es richtig heißen Haslach
und Wiehre statt Lörrach und Wiehre .

LMen uni!
Aus dem Zuge gestürzt .

Zell. Auf der Fahrt nach Säckingen
stürzte ein 15jähriger Junge im Tunnel
Fahrnau —Hasel aus dem Zug . Der
Schwerverletzt « wurde in das Säckinger
Krankenhaus gebracht , doch besteht keine
Lebensgefahr.

Vorsicht mit Zigarettenstummeln
r . Todtmoos . (Eigene Meldung.) Das

richtige Löschen brennender Zigaretten ist
nicht nur draußen in Wald und Feld not¬
wendig. sondern auch in der Stadt , wie ein
Vorfall aus Todtmoos bewies. Die Eltern
eines kleinen Kindes, das mit seinem Wa¬
gen in dem etwas unter der Stmße gele-

Der Berufsberater entfchej-et
Planmäßige Lenkung nach Anlage und Bedarf / Die Lehre: durchhalten;

Der K-Bannführer des Bannes 113 der
Hitler-Jugend berief die in der Berufs¬
beratung Erfahrenen und dafür Verant¬
wortlichen zu einer Besprechung über wei¬
tere Maßnahmen zur Berufslenkung über
die Arbeit der Berufsberater des Arbeits¬
amtes hinaus . Es wurde dabei eindeutig
zum Ausdruck gebracht , daß die Arbeit der
Berufsberater des Arbeitsamtes und die
von dort aus eingesetzten Beratungen in
den Schulen und Besichtigungen für die
künftigen Berufsanwärter auch immer die
entscheidende in der Lenkung der Berufe
nach Anlage und Bedarf ist . Eindeutig
wurde aber auch darauf hingewiesen und
soll noch mehr Gemeingut aller werden,
datz einmal überhaupt eine Lehre ange¬
treten werden soll und muß. daß aber auch
diese Lehre unter allen Umständen gerade
auch von den Jungen abgeschlossen
werden soll .

Im Verlauf der Besprechung gab der
Sozialreferent des Bannes , zugleich im
Stab der Berufsberater des Arbeitsam¬
tes . Ehrler , einen Überblick über die Ver¬
teilung der letzten Schulentlassenen in die
Berufe und Fachschulen usw. Von insge-

sam? 3018 Schulentlassenen im Gebiet des
Arbeitsamtes Freiburg wurden 1600 in
Lehrstellen vermittelt , während rund 500
Hilfsarbeiter und Mithelfendein der Land-
Wirtschaft usw . . 90 Hilfsarbeiter wechseln¬
der Art wurden . 186 in Berufs - und Fach¬
schulen gingen und sich etwa 140 zum Stu¬
dium meldeten. Lehrstellen suchten sich 285
in landwirtschaftlichen Berufen und 370
als Mithelfende in der Landwirtschaft, in
der Forstwirtschaft 25 mit einer Steige¬
rung gegenüber dem Vorjahr . 480 in Me¬
tallberufen. 120 in Holzberufen . 130 in
Nahrungsmittelberufen . 44 in den Beklei¬
dungsberufen — eine Steigerung war bei
den Schuhmachern zu verzeichnen — 70 im
Baugewerbe . 21 im graphischen Gewerbe.
37 im Gaststätten- und Hotelgewerbe . 74 in
Verkehrsberufen, 200 in kaufmännischen
Berufen . 15 in technischen Berufen , 30 in
Verwaltungsberufen uff .

Als ausgesprochene Mangelberufe
sind beute noch anzusprechen : Former ,
Automateneinrichter, chemische Berufe , das
graphische Gewerbe, Äauhandwerker und
der Kaufmann im Einzelhandel als spä¬
tere Geschäftsführer und dergleichen , k-r .

genen Hauseingang stand , wurden durch
das Wimmern des Kleinen herbeigerufen.
Auf der Schläfe des Kindes lag ein bren¬
nender Zigarettenstummel. der bereits eine
Brandwunde verursacht hatte . Auch das
Käppchen war schon am Glimmen.

In die Dreschmaschine geraten-
Schütter» (Landkreis Lahr) . Auf der

hiesigen Dreschmaschine kam eine Frau
aus Offenburg, die einem Landwirt bei
den Drescharbeiten half , der Maschine zu
nahe, wobei ihr der rechte Unterschenkel
abgerissen wurde. Ins Bezirkskranken -
haus nach Lahr verbracht , wurde dort der
Frau der Fuß unterhalb des Knies am¬
putiert .

Schützt die Tiere.
Mosbach (Baden) . Beim Mähen bekam

die Zuchtstute eines hiesigen Landwirts
einen Hitzschlag, wonach sie trotz sofortiger
tierärztlicher Bemühungen verendete. Ge¬
rade um die Mittagszeit ist größte Vor¬
sicht auch für Pferde angebracht.
Eine Vermißte als Leiche aufgefunden,
r . Gtratzburg. (Eigene Meldung .) Eine

in Neudorf zuletzt wohnhafte Frau , die
anfangs voriger Woche ihr Heim verlassen
hatte , wurde am Waflerzoll als Leiche
wiedergefunden. Der Neuerschutzpolizei
gelang es , die Leiche ans Land zu schaffen.
Ein unheilbares Leiden dürfte die Un¬
glückliche in den Tod getrieben haben.

Diamantene Hochzeit
Mülhausen . Das Fest der diamantenen

Hochzett feiern hier in verhältnismäßig
rüstigem Zustand das Ehepaar Eduard
Rehmann-Baumann , die beide aus dem
Sundgau gebürtig sind . Die Stadt Mül¬
hausen ehrte das Jubelpaar , von dem der
Ehemann in den nächsten Tagen sein
83 . Lebensjahr , die Ehefrau ihr 82 . voll¬
endet, durch Überreichung eines Geld¬
geschenks und einer Ehrenurkunde. Des
Ehemanns größter Wunsch wär . zur dia¬
mantenen Hochzeit mit einem Päckchen
Tabak beschenkt zu werden, was ihm auch
zur Genüge zuteil wurde.

Vor e/em Frorburyor

SewiMnloser Kriegsverbrecher
Gustav Adolf Wielert in Singen a . H.

hat in dem von ihm betriebenen Waren¬
haus Monopol und dem ebenfalls ihm ge¬
hörenden Schreibwarengeschäft Kober und
Losch seit Kriegsbeginn den Absatz an die
Kundschaft sofort stark eingeschränkt. Da¬
bei hat er es aber verstanden, sein Waren¬
lager erheblich zu vergröbern und hat ins¬
besondere Waren zurückgehalten , die ek
angesichts seiner bedeutenden Vorräte und
seiner Verpflichtung als Treuhänder der
Kriegswirtschaft unbedingt zum Verkauf
hätte bringen müssen . Seinem übertriebe¬
nen Gewinnstreben entsprach es auch, datz
er in den beiden Geschäften seit einigen
Jahren die Preise eigenmächtig und ent¬
gegen den klaren Bestimmungen erhöhteund sich so auf Kosten seiner Kunden , die
sich im wesentlichen aus der Werktätigen
Bevölkerung zusammensetzten , einen Über¬
gewinn von mindestens 90 000 RM . ver¬
schaffte. Einen Teil dieses unrechtmäßig
erworbenen Geldes entzog er dadurch der
Versteuerung, daß er es in einer Zigar¬
renkiste im Kaflenschrank hortete und die
entsprechenden Einnahmebelege fälschte.Damit war dieses Geld auch dem Umlauf
entzogen .

Wielert wurde als Volksschädling vom
Sondergericht Freiburg zur Zuchthaus¬
strafe von 6 Jahren , zu insgesamt 300 000
Reichsmark Geldstrafe, 5 Jahren Ehrver¬
lust und 5 Jahren Berufsverbot verurteilt.
Außerdem wurde der übererlös mit
90 000 RM . . sowie die gehorteten rund
30 000 RM . eingezogen .

Oskar stieg den Hasen nach
Sein Wohnsitz nahe am Rande des

Mooswaldes im Vorort Haslach war für
den 52jährigen Oskar Reichenbach die Ba¬
sis . von der aus er und sein minderjähri¬
ger Sohn , getrennt oder zusammen , den
Hasen nachstiegen . Als brauchbarer Helfer
begleitete sie der eigene Hund , der scharf
hinter dem Wild her war . Der Sohn hat
nun vom Jugendgericht die gebührende
Strafe erhalten . Der Vater mußte sich da¬
gegen vor dem Amtsgericht verantworten.
Um die unberechtigte Hasenjagd so harm¬
los wie möglich darzustellen , trug er dem
Gericht . .Wildererlaiein " vor. Als Tat¬
sache ist aber erwiesen, daß er zumindest
einen Feldhasen der Bratpfanne der häus¬
lichen Küche zufübrte und am Verzehr von
drei weiteren Hasen beteiligt war , die der
Sohn nach Hause brachte . Erschwerend siel
ins Gewicht , daß man den Hasen während
der jagdlichen Schonzeit nachstellte. Oskar
wurde des Wilderns und der Hehlerei für
schuldig befunden und deswegen zur Ge¬
samtstrafe von sechs Monaten Gefängnis
verurteilt .

Reif für Sicherungsverwahrung
Dem jetzt 31jährigen Willy Hessenberger

aus Pforzheim wurde bei früheren Ver¬
urteilungen zu Gefängnisstrafen dringend
nahegelegt, sich zu bessern. Er schlug die
Warnungen in den Wind. Auch eine gut
bezahlte Stellung in Waldkirch hielt ihn
nicht davon ab, wieder die Bahn des Ver¬
brechens zu beschreiten . Einer Frau , bei
der er in Kollnau als Untermieter wohnte,entwendete er mehrere Wertgegenstände ,die er zu Geld machte . Einem Gastwirt
in Waldkirch lockte er fünfzig Mark unter
dem Vorwand aus de : Tasche, er werde
ihm Schnaps dafür besorgen . Sobald er
das Geld eingestrichen hatte, war das Ge¬
schäft für ihn erledigt. Als rückfälliger
Dieb und Betrüger wurde H . zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr-
Verlust verurteilt , ferner ordnete die Straf¬
kammer die Sicherungsverwahrung des
für die Volksgemeinschaft untragbar ge¬wordenen Angeklagten an.
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23 . Fortsetzung
„Sie müssen mir verzeihen, Peter ", be¬

gann Victoria zögernd und scheute noch
immer vor einem Anfang zurück.

„Was soll ich Ihnen verzeihen, Victoria ?
Daß Sie in Saloniki vor mir geflohen
sind ? Ich bin wieder bei Ihnen .

"
„Ja , bei mir ." Sie lächelte . Es war so

gut , dieses Wort zu hören . „Paletzky hat
mir einen Brief geschrieben . Ich verstehe
ihn nicht . Aber er hat mir gedroht, wenn
ich ihn nicht anhöre . " Sie machte eine
Pause . „Ach , wie schwer das alles ist,
Peter ." M

Er beugte sich etwchWwr und sah in
ihre Augen. Er fand aMs darin , was er
brauchte, um glücklich zu sein . Stolz , Ehr¬
lichkeit und den Spiegel einer reinen
Seele . „Reden Sie doch , Victoria ."

„Paletzky schreibt , er wird die Sache ,
die in Saloniki geschah, zur Anzeige brin¬
gen , wenn ich nicht auf seine Wünsche ein-
gehe . Ich verstehe es nicht. Peter . Er
schreibt weiter , der Revolver liege/vor
ihm . und er brauche nur seine Aussagen
bei der Polizei zu machen .

" Sie erwar¬
tete, daß er eine Bewegung des Unver¬
ständnisses machen werde, die Schultern
heben oder den Kopf schütteln . Aber er
tat nichts dergleichen . Er- blickte sie un¬
verwandt an , ohne daß seine Mienen sich
veränderten . „Er lügt . Er kann den Re¬
volver gar nicht haben, Victoria . Der
Kommissar Digenis hat ihn in Beschlag

Plötzlich verlieb sie die Beherrschung.
„Es ist doch nichts geschehen"

, rief sie ge¬
hetzt. „was will Paletzky von mir ? Er
hat mir in meiner Garderobe euren
Schein unterschrieben, der nichts enthielt
als die völlige Wahrheit . Ich weiß, datz

ich töricht gewesen bin , als ich einen Re¬
volver kaufte . Ich habe ihn damit bedroht
und zur Wahrheit gezwungen. Massagen
Sie nun . da von einem Kommissar, der
meinen Reyolver. . . ."

Langsam und eindringlich kam Gornys
Frage : „Sie haben also nicht auf Pa -
letzkv geschossen , Victoria ? Sie wissen
nichts davon, daß er in dem dunklen Hof
des Odeion verwundet wurde ? "

Entsetzt starrte sie ihn an . „Auf ihn ge¬
schossen ? Um Gottes willen. Peter . . ."

Er hob die Brust in einem befreiten
Atemzug . „Es ist gut, Victoria .

" Sein
Herz, war ganz leicht. Am liebsten hätte
er laut gelacht. „Sie müssen mir den
Brief zeigen, Victoria . KommenSie , wir
gehen fort von hier .

"
„Nein , nein. Wenn ich nicht auf Pa¬

letzky warte , wird er etwas unternehmen ."
Peter erhob sich . „Er wird nichts unter¬

nehmen . Verlassen Sie sich darauf . Ich
werde mit ihm sprechen, und zwar gleich.
Er muß jetzt im Künstlerzimmer sein . Sie
werden vor der Garderobe auf mich war¬
ten. Victoria."

Ein erstes Klingelzeichen ertönte . Die
Zuhörer kehrten langsam in Sen Saal zu¬
rück. Victoria ging hinter Peter zwischen
den Zuschauern , die hereinströmten, hin¬
aus . Das Wunder, auf das sie gewartet
hatte, war gekommen . Sie vertraute und
hatte keine Furcht, getäuscht zu werden.
Sie fühlte, datz es nur darauf ankam.
Peter hatte ihr das wiedergeschenkt , was
sie verloren hatte — den Glauben an die
Menschen. „ - „ ^Bor der Mr des Künstlerznnmers stand
ein uniformierter Diener . Abweisend hob
er die Hand , als Gorny auf ihn zutrat .
„Beöaure, Herr Paletzky kann keine Be¬
suche empfangen ." . ^ ,

„Ach was"
, erwiderte Peter einfach und

schob den verwunderten Livrierten beiseite .
Er hörte eine Stimme , die durch die Tür
des Künstlerzimmers drang . Es war eine
Helle, erregte Mädchenstimme .

„Du kannst mich nicht einfach beiseite¬
schieben wie ein Chorgirl ! Du wirst mich
kennenlernen, Roman !"

Es war keine Zeit für diskrete Rücksicht¬
nahme, fand Peter und drückte Sic Tür¬
klinke auf. Paletzky stand vor einem hohen
Spiegel und rückte an seiner Krawatte .
Ein Mädchen hatte die Arme um seinen
Hals geschlungen und hing an ihm wie
eine Verzweifelte. Das Mädchen hatte
rotes Haar in einer kunstvoll geordneten
Frisur in Locken aufgesteckt. Tränen ran¬
nen über die blaffen Wangen.

„Verzeihung"
, sagte Peter laut .

Mit einem rücksichtslosen Ruck löste Pa¬
letzky die Arme des Mädchens von seinem
Hals und drehte sich um . „Was wollen
Sie ?" fragte er und erkannte sofort den
Mann , der so ungeniert in seine Garde¬
robe eindrang . „Ach , Herr Gorny !"

Das Mädchen umgriff mit ihrer Hand
den korallenrot geschminkten Mund und
wich entsetzt zurück. Die Schläfen des Sän¬
gers röteten sich vor Zorn . Die Auzen
Gornys blickten kühl und spöttisch, „« ie
haben einen Brief an Fräulein Höllberg
geschrieben , Herr Paletzky . Wir hatten be¬
reits in Saloniki eine kleine Auseinander¬
setzung über den Kall , den Sie wieder auf¬
gerührt haben. Fräulein Höllberg wird
Sie nicht nach dem Konzert erwarten .
Wenn Sie irgendwelche Auskünfte wün¬
schen, wenden Sie sich an mich ."

Das Mädchen schrie leise auf und lief
hinaus . Der Diener vor der Tür hatte
anscheinend gelauscht. Er fuhr zurück und
hielt die Tür mit der Hand offen . Fragend
war sein Blick auf den Sänger gerichtet .
„Raus !" schrie Paletzky . Achselzuckend
machte der Diener die Tür wieder zu.

„Galt das mir ?" Die Stimme Gornys
war getränkt von Spott .

Eine Sekunde sah es aus , als wollte
Paletzky sich auf ihn stürzen . Aber ein
Klingelzeichen ließ ihn rechtzeitig zur Be¬
sinnung kommen . „Wenn Victoria heute
nach dem Konzert nicht auf mich wartet ,
lasse ich alle Rücksichten fallen." Sein Atem
flog , seine Hände zitterten , als er sich über
die Haare strich .

„Was Sie gegen Fräulein Höllberg un¬
ternehmen, Herr Paletzky , unternehmen
Sie gegen mich ." Eine offene Drohung lag
in den Worten Gornys .

Paletzky wurde aschgrau im Gesicht. Er
hob die Fäuste. „Was sagen Sie . . .
Wahrscheinlich haben Sie Victoria in Salo¬
niki zur Flucht verholfen. Aber hier wirb
Ihnen dieses Spiel nicht wieder gelingen.
Sie — wer sind Sie überhaupt ?" Er
überlegte tausend höhnische Worte, die die¬
sen Menschen verwunden sollte», der mit
einer kalten Ruhe vor ihm stand . Aber
in seiner Erregung fand er kein einziges,
das schneidend genug gewesen wäre.

Die Tür zu der Bühne ging auf . Der
Begleiter hatte sie leise geöffnet . „Es wird
Zeit , Herr Paletzky . Das Publikum war¬
tet . " Verwundert sab er von einem zum
andern . Was ging denn hier vor ? „Haben
Sie sich erregt. Herr Paletzky ? " fragte er
ueforgt.

Hysterisch lachte der Sänger auf. „Erregt
— über diesen Menschen da ? Ach . so
etwas ! " Er biß die Zähne zusammen ,
seine Nerven durften jetzt nicht rebellieren.
„Stören Sie mich nicht länger . Eine Un¬
verschämtheit . mich während meines Kon¬
zerts zu belästigen ."

Das Publikum trampelte . Es klang wie
leiser Donner.

Gorny lächelte ein wenig, als er die
Garderobe verließ. Ter Zorn war aus
seinen Augen gewichen . Als er Victoria
sah . die auf ihn wartete , batte er Paletzky
schon beinahe vergessen .

Satte sich der Saal geleert? War der
Beifall schwach und unfreundlich? Gar
keine Spur ! Nur Paletzky empfand es so .

In der ersten Reihe gähnte eine Lücke.
Victoria war nicht mehr da ! Victoria
fehlte . Diese Lücke schien sich für den Sän¬
ger nach allen Seiten zu erweitern und alle
anderen Gesichter zu verschlucken. Er sang
in ein Nichts . Denn was bedeuteten ihm
alle anderen Menschen , jetzt , da Victoria
fort war ? Als er sich gewohnheitsgcmäß
zu dem Begleiter umwandte , registrierte
er nur kur; in seinem Unterbewußtsein,
daß auch Liddv Wenke gegangen war . Es
war ihm gleichgültig . Gut . datz sie ihn
nicht mehr belästigte . Aber Victoria . . .
Fort mit diesem Menschen , der sicher ihr
Geliebter war . (Fortsetzung folgt.)

ku/tufpo/ittscke /VacirnÄten
Sun « und Wissenschaft

Profeffortitel für den Maler Ten » Hilz. Der
uhrer hat dem Maler Sepp Hilz in Bad
ibling den Titel Professor verliehen.
Dem britischen Terroranariss , »m Opfer a«.

fallen. Hanns - lldo Müller , der erst« Ka¬
pellmeister der Berliner Volksover, wurde in der
Nacht vom 23. zum 24. August ein Opfer des
britischen Terroranariffes aus die Asichshaupt-
stadt. Der erst 38jährige, der seine Laufbahn am
Deutschen Opernhaus begann, wurde von kort
im Jahre 1835 an die Bolksoper verpflichtet und
hat sich als einer der hervorragendstenVertreter
der jüngeren Dirigentengeneration einen be¬
deutenden Namen gemacht . Auch als hervor¬
ragender Gestalter des deutschen Liedes, dessen
Pflege er sich gemeinsam mit Gerhard Huesch ge¬widmet hat, ist Müller über die Grenzen des
Reiches hinaus bekannt geworden. Sein früher
Tod hat «ine große künstlerische Entwicklung jäh
abgeschnitten .

Der Dichter Rudolf Haas gestorben . In Vil¬
lach starb der bekannte Schriftsteller Dr. Rudolf
Haas . Dieser sudetendeutsche Dichter wurde am
28. Juni 1877 in Mieh (Egerland) geboren , batte
schon seit Jahrzehnten in Kärnten eine zweit«
Heimat gefunden und ihr auch einen Großteil
feines literarischen Schassen « gewidmet. So ver¬
band er in seinen Werken zwei hart umlämpfte,
um die Erhaltung ihres Deutschtums ringende
Grenzgebiete.
Tbrnter

Dresden spielt durch. Was in Friedenszeiten
nicht erreichbar war , im Kriege ist es Wirklich¬
keit geworden: Dresden hat die ganzjährig«
Spielzeit in dem Sinne , datz die früher trotz
kunftsommerlichckl Betriebsamkeit übliche The¬
aterpause im Juli/August nicht - mehr eintritt,weil immer wenigstens eine Bühne offenhält.
Noch bevor in diesem Jahre das Theater des
Volkes als zuletzt schließendes Theater in di «
Ferien ging , konnte man schon wieder die Staats¬
oper besuchen, und das Staatliche Schauspielhaus
folgte nur acht Tage später , während im Ko¬
mödienhaus seit Anfang August die traditionell«
Vorsaison im Gange ist.
Munk

Reu« Mustkbeirät« im Deutschen Sängerbund.
Der Bundesführer des Deutschen Sängerbundes,
Oberbürgermeister Memmel-Würzburg , hat mit
Zustimmung des Präsidenten der Reichsmusikkam¬
mer den Generalmusikdirektor Otto Volk¬
mann (Duisburg ) und den Musiklehrer Rudolf
Lamp ( Berlin ) in den Musikbeirat des Deut¬
schen Sängerbundes berufen.
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Nn XuZ /icrk Verspätung
Kleine Lesckickte von KLKSI ' KK

Es ist ein warmer Sommertag mit
blauem Himmel und Sonnenschein, der ein
letztes Gold über die kahlen , grauen
Häuserwände der Großstadt bereitet . . .
Die Frau , die mit ruhigen Schritten auf
dem Bahnsteig auf und ab geht , mit einem
seltsamen Lächeln in ihren Augen, spürt
nichts von dem Leuchten ringsum . In ihr
selbst ist eine so strahlende Helle, daß sie
die lachende Sonne darüber vergißt.

Sie ist viel zu früh auf dem Bahnhof.
Der Zug , den sie erwartet , kann erst in
einer halben Stunde eintreffen. Doch für
sie wird das Warten nicht zur Qual , son¬
dern zur Freude . Vor ihren Augen steht
ein Brief , dessen große , klare Schrift ihr
kündet : „Ich komme zu Dir zurück- ."
Keine Begründung . Keine Frage . Keine
Bitte . Keine Forderung . — Nur die Ge¬
wißheit — er kommt zurück. Drei Jahre
Trennung liegen zwischen ihnen — damals
ist er von ihr gegangen ohne Trost und
ohne Abschied - war es seine Schuld?
— War es ihre Schuld? Sie weiß es nicht,
sie fragte auch nicht danach — sie weiß nur ,
daß er den Weg zu ihr wiedergefunden hat
und daß nun erst das Leben wirklich be¬
ginnt . . .

es für immer vorbei. — Mechanisch öffnet
sie die Wohnungstür .

Das Mädchen reicht ihr ein Telegramm.
Sie liest es einmal — zweimal - das
Zimmer dreht sich plötzlich — sie sinkt in
einen Sessel — vor ihrem Blick tanzen die
Buchstaben : „Zug verpaßt — ankomme
heute abend -

Mit Augen voll Freude steht sie den
leuchtenden Himmel — den strahlenden
Sonnenschein und das junge, heilere Glück
des schönen Sommertags .

Oe? Kubm
krzädlt von 8LX8 L2T8GK

Ein reicher, aber geiziger Kaufmann der
alten Hansestadt Lübeck hatte seine Börsemit hundert Goldstücken verloren. Er ließ
öffentlich verkünden , daß er dem ehrlichen
Finder ein Viertel der Summe als Be¬
lohnung zahlen würde.

Rach einigen Tagen meldete sich «in ein¬
facher Matrose, um die gefundene Börse
gegen di« versprochene Belohnung abzu -
liefern. Der Kaufmann sagte ihm barsch,daß sich außer den hundert Goldstücken noch

ein Rubin von hohem Wert in der Börse
befunden habe und daß er auch diesen ab¬
geben müßte, wenn er die Belohnung er¬
halten wollte.

Der Matrose schwor bei allen Heiligen ,
daß sich auch nicht der kleinste Rubin unter
den Goldstücken befunden habe. Er wurde
mitsamt dem Kaufmann vor den höchsten
Richter von Lübeck geladen , einen alten
und weisen Mann , der nach einiger Über¬
legung das folgende Urteil sprach :

Die Börse, die der Kaufmann verloren
hat, enthielt , wie er selbst bezeugt , außer
den hundert Goldstücken noch einen kost¬
baren Rubin . Der Matrose, nach unfern
Erkundigungen ein frommer und anstän¬
diger Mann , hat aber eine Börse gefunden ,
die nichts weiter als hundert Goldstücke
enthält . Es ist also gar nicht die Börse,
die der Kaufmann verloren hat . Der Kauf¬
mann mutz daher von neuem und mit
klareren Worten als zuerst verkünden
lassen, daß er eine Börse mit hundert Du¬
katen und einem Rubin verloren hat, und
wenn sie ihm jemand bringt , wird er dem
Finder die versprochene Belohnung aus¬
händigen. Der Matrose mag die von ihm
gefundene Börse vorläufig behalten, bis
der rechtmäßige Besitzer erscheint . Hat sich
dieser innerhalb von zwei Monaten nicht
gemeldet , so behält der Matrose das ge¬
fundene Gut als sein Eigentum . Ehre sei
Gott dem Herrn in Ewigkeit, Amen .

Langsam sammeln sich die Menschen auf
dem Bahnsteig. Der Zug mutz jeden Augen¬
blick ankommen . Sie schaut auf die Uhr.
Eigentlich müßte er schon da sein . Die
Leute ringsum werden ungeduldig , doch
sie geht ruhig auf und ab — nach drei Jah¬
ren bedeuten ein paar Minuten nichts
mehr. Aus den Minuten wird eine Viertel¬
stunde , eine halbe Stunde , und die Men¬
schen fürchten ein Unglück — nur sie hat
keine Angst , sie weiß, daß er zurückkommt.

Dann wird es bekannt : Eisenbahn¬
unglück ! Vierzehn Tote, viele Verletzte . Da
ist ein einziger Aufschrei in der Halle . Alle ,die hier stehen und warten , laufen sinnlos
durcheinander wie gehetzte Tiere , rufen,fragen , jammern . Vierzehn Tote ! Vier¬
zehn Menschen in einer einzigen Sekunde
ums Leben gekommen ! — Langsam ver¬
stummen die Schreckensschreie, langsam er¬
starren die Menschen im Warten , in stun¬
denlangem. nervenzerrüttendem Warten.

Da fährt ein Hilfszug ein , man drängt
sich heran in atemloser Spannung . Män¬
ner und Frauen mit bleichen Gesichtern
steigen aus . Aber es find nur wenige, die
mit dem Schrecken davongekommen sind.
Leichtverwundetemit grellen Weißen Ver¬
bänden helfen sich gegenseitig heraus , und
dann kommen auf Bahren die Schwer¬
verletzten - und dann ? — Nichts . . .
die andern sind tot.

Die Frau , die mit hastigen Schritten
durch die Straßen läuft , spürt nichts von
dem warmen Blau des Spätsommerhim¬
mels . steht nichts von dem Gold des
Sonnenscheins. — Drei Jahre hat sie ge-
banst ' und gehofft — einen Tag hat sie
eine frohe Gewißheit gehabt, und nun ist

Du bist so
Heitere Lkiere von

Damals war ich noch Verkäufer in einem
großen Kaufhaus und liebte eine kleine
Verkäuferin. Sie hieß Elli und sah ent¬
zückend aus . Ständig suchte ich nach einer
Gelegenheit, mit ihr zusammenzutreffen ,um ihr sagen zu können , wie ich mir Las
so mit uns beiden vorstelle . Aber es traf
sich nie . Während der Geschäftszeit war
es ausgeschlossen. Feierabends war sie
immer gleich im Strudel der Dahineilen¬
den verschwunden . Morgens kam ich meist
zu spät .

Einmal aber traf es sich doch . Beinahe.
Die Schaufenster wurden dekoriert . Nach

Geschäftsschlutz. Elli war auch dabei- Ich
entwarf einen Plan und machte mich so¬
gleich an die Arbeit. Heute sollte es sein !

Als erstes drehte ich die Sicherung für
jenes Schaufenster heraus , in dem ich Elli
vermutete. Sodann eilte ich auf das . im
tiefen Dunkel liegende Fenster zu . öffnete
die Tür zu diesem Fenster und stieg hinein.
Es war pechschwarz und roch nach Jn -
venturresten. Durch die von außen ver¬
hangene Ladenscheibe drang an den Seiten
etwas Straßenlicht herein. Autos hupten.

„Elli . . . ! " flüstert« ich- Elli antwortete
nicht, aber ich sah sie etwa drei Schritte
vor mir wie angewurzelt stehen . Ich
glaubte damals , daß sie M sehr erschrocken
haben müßte.

„Run endlich kann ich dir alles sagen ,Elli ! " begann ich erneut. „Wir sind nun

SU mr>
ganz unter uns . Ach . du weißt vermutlich
gar nicht, wen du vor dir hast ! " Ich
nannte meinen Namen. Elli schwieg.
„ Warum sagst du denn gar nichts ? " fragte
ich und trat einen Schritt näher . Auf der
Straße bellte eine Hündin.

„Elli, du bist so kalt zu mir ! Ruf bloß
nicht noch um Hilfe , sonst sind wir alle
Leide fristlos entlassen , hörst du ! Me hatte
ich die Gelegenheit, dir zu sagen . Laß ich
dich liebe ; nicht nur deiner schönen Haare
wegen , sondern auch so überhaupt , — und
nun sprichst du kein Wort . Du stehst da wie
aus Stein , während mein Herz wie But¬
ter zergeht ! "

Ich trit noch einen Schritt näher an st«
heran und stand nun unmittelbar vor ihr.
Sie rührte sich noch immer nicht.

„Also . Elli . wenn ich jetzt den Versuch
mache , dich zu berühren, dann gibt mir
aber bitte keine Ohrfeige, wie das im Film
so üblich ist- Ich weiß mich ja auch zu be¬
nehmen und werde vielleicht nur dein
Haar streicheln ' oder nach deiner Hand
greifen , um dir durch einen intimen Druck
kundzutun , daß . . . "

Ellis Hand war kalt wie Eis . Haare
hatte sie gar keine; eine kalte Glatze . Ich
griff nach Ellis Arm - da fiel sie um.
Die Ladenscheibe klirrte, und Elli lag auf
der Straße . In Gestalt einer leblosen
Schaufensterpuppe.

Heute ist Elli Frau eines Glasermeisters.

Eine neue Verordnung zur Hebung der baulichen Feuersicherhekt

Der Reichsarbeitsminister hat als der
für die Baupolizei zuständige Rcichsmim-
ster am 2V . August 1943 eine Verordnung
zur Hebung derFeuersicherheit
erlassen.

Die Vorschriften der deutschen Bauord¬
nungen über den baulichen Feuerschutz
hatten sich für die unvorhersehbaren An¬
forderungen des Luftkrieges zum größten
Teil gut bewährt. Dies gilt vor allem für
die Vorschriften über die Brandmauern .
Die danach errichteten Brandmauern
haben nicht nur ihrem ursprünglichen
Zweck entsprechend die Ausbreitung des
Feuers erschwert oder meist völlig verhin¬
dert, sondern sie haben auch die Wider¬
standsfähigkeit der Gebäude gegen die
Einwirkung von Spreng - und Minenbom¬
ben erhöht. Die Erfahrungen der letzten
Zeit haben jedoch gezeigt , daß die bisheri¬
gen Vorschriften über die bauliche Feuer¬
sicherheit erweitert werden müssen.Dies ist vor allem auch deshalb notwen¬
dig , weil die kriegsbedingte Wohnungs¬
verknappung dazu gezwungen hat , im ver¬
mehrten Maße Dachräume zu Wohnungen
auszubauen und weil dafür erhöhte Schutz¬
maßnahmen zu treffen sind . Die neue Ver¬
ordnung regelt den erweiterten Dachge¬
schoßausbau . bringt aber gleichzeitig dafür
und für das Bauen allgemein neue Schutz-
Vorschriften. Sie gilt nur für Dauerbanten ,aber nicht für die behelfsmäßige Instand¬
setzung beschädigter Gebäude und fürBauwerke, die in behelfsmäßiger Kriegs¬
bauweise errichtet werden.

Ohne Rücksicht auf bisher bestehende

Bestimmungen können selbständige Woh¬
nungen oder gewerbliche Arbeits- und
Lagerräume in der geschlossenen Bauweise
bei Gebäuden mit ein und zwei Voll-
geschossen und in der offenen und halb¬
offenen Bauweise bei Gebäuden bis zu
drei Vollgeschossen im Dachgeschoß einge¬
baut werden. In Gemeinden oder Ge¬
meindeteilen. deren Bebauung weder stark
brandgefährdet noch kulturhistorisch wert¬
voll ist, kann die Baugenehmigungs¬
behörde den Dachgeschoßausbau auch in
höheren Gebäuden bis auf weiteres allge¬
mein zulassen. Zum Schutze gegen Feuer
sollen die Gebäude soweit wie möglich aus
nichtbrennbaren Baustosfen hergestellt wer¬
den . Zum Schutz gegen die Sprengwirkung
sollen sie ausgiebige senkrechte und waage¬
rechte Aussteifung erhalten. Um die Aus¬
breitung des Feuers der Höhe nach von
einem Geschoß in das andere zu verhüten,
müssen künftig Gebäude mit mehr als drei
Vollgeschossen Massivdecken und feuer¬
hemmende Massivtreppen erhalten. Zur
zeitlichen Begrenzung der Brandstellen ist
die Errichtung der Brandwände neu ge¬
regelt worden . Auch zur Sicherung der
landwirtschaftlichenGebäude werden neue
Vorschriften erlassen .

Wenn auch jetzt die Bautätigkeit stark
eingeschränkt ist und nur kriegswichtige
Neubauten und Ausbauten durchgeführt
werden dürfen, so mußten gerade hierfür
die aus dem bisherigen Luftkrieg gewon¬
nenen Erkenntnisse ausgewertet werden .

ftiegei 'StliLkten imme »' ruei 'sl
Der Reichsinnungsmeister des Bauhandwerks

hat eine Anweisung über die Ausführung von
Dachreparaturen erlassen , um auf diesem
Gebiet eine einheitlich« Ordnung in den ver¬
schiedenen Reichsstellen und die Berücksichtigung
der Dringlichkeit der einzelnen Arbeiten zu ge¬
währleisten. Zum Nachweis von Reparaturbe¬
trieben an die Verbraucher und zum Ausgleich
der Reparaturbelastung der Betriebe sind bei
den Innungen Dachdeckerreparaturdienste 'einge¬
richtet worden. Alle Aufträge laufen künftig
über den für jeden Bezirk als Obmann
bestellten Dachdeckermeister, der die Arbeiten von
Fall zu Fall an die ihm angeschlossenen Betriebs
verteilt. Ein unmittelbarer Verkehr von Kunden
und ausführenden Dachdeckermeistern ist infolge¬
dessen nicht mehr erforderlich . An Dachrepa¬raturen können während der gegenwärtigen
Kriegszeit nur solche ausgeführt werden, die der
Erhaltung der Substanz dienen. Schön -
heitsreparaturen sind ausgeschlossen . Regenstel¬
len dürfen behoben , Dichtungen gegen Feuchtig¬
keit ausgebessert werden, aber das llmdecken oder
Erneuern von Dächern ist verboten. In der
Rangfolge der Reparaturarbeiten steht a n
erster Stell « die Behebung von Flieger -
und Flakschäden , es folgt die Beseitigung
von Gefahrenstellen an den Deckungen und schließ¬
lich die behelfsmäßige Beseitigung von Regen¬
stelle» . soweit das zur Erhaltung der Bewohn¬
barkeit nötig ist.

^ kii'kdiokl in wenigen teilen
Bei der Entrichtung von Reichssteuern zu be¬

achten. Es ist aus Gründen der Verwaltungs-
Vereinfachung erwünscht , daß Steuern nicht in
bar und nicht durch Scheck , sondern durch Post-
schccküberweisung, Banküberweisung oder Steuer¬
zahlkarte entrichtet werden. Auf der Rückseite eines
jeden llberweisungsabschnittesoder auf der Rück¬
seite der Steuerzahlkarte müssen angegebenwerden:
die Steuernummer, die dem Steuerpflichtigenaus
den ihm erteilten Bescheiden bekannt ist, di«
Steuerart und der Tag, an dem die Zahlung
fällig ist oder der Zeitraum, für den die Steuer
entrichtet wird . Die Verwendung einer Steuer¬
zahlkarte kommt insbesondere für diejenigen
Steuerpflichtigen in Betracht , die kein Postscheck¬
konto, kein Girokonto und kein Bankkonto unter¬
halten . Steuerzahlkarten werden durch die Post¬
dienststellen , durch die Bürgermeister der Land¬
gemeinden und durch die Finanzämter kostenlos
abgegeben. Die Verwendung einer Steuerzahl¬
karte ist gebührenfrei.

Keine reinen Baumwollgewebe mehr in Frank¬
reich. Der Verlust der überseeischen Gebiete wirkt
sich nun auch auf die französische Spinnstoffwirt¬
schaft aus und hat die französische Regierung zu
einschränkenden Maßnahmen gezwungen. So
wurde mit sofortiger Wirkung angeordnet, daß i«
Zukunft keine lernen Baumwollfäden mehr ge¬
wonnen und verarbeitet werden dürfen . Das Ver¬
hältnis , in dem Baumwolle mit künstlichen Fasern
versponnen werden muß , wurde auf 50 v . K. fest¬
gesetzt.
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Helmut Losdsr - ttedvlg kosdvr geb
26. August 1943. 16787b

Idrs Xriegstrsuung geben bekennt :
Herbert Spiritus . L. 2t . Oberleutnant
1. «. ^ rt .-^ dt . - Inge Spiritus geb .
Himmelsbscd : Kassel - ^VLIdelmsdöke.
^Verraveg 35 / kreiburg ! . Vr .. I§eu-
msttsnstr . 41. August 1943 . 14702b

Icsnnt : dtsrcel Astern . Dnterokkirler ,
r . 2t . im Osten - kosvitds blstern
geb . Out . kreiburg i . Sr -, Klarsstr . 19.
den 28. August 1943._ 14784b

Idrs Krisgstrauung geben bekannt :
Xnton Uodlno . U -D .-8odsrküdrsr -
dlartda üodino geb . Bälde . L-ürrack .
den 28. August 1943._ I-ö 15638b

Idrs VermLdlung geben bekannt : Kreis -
dauptrtellsnleitsr Hans klack u . krau
Sekte geb . Kober . H.s !en/b4ülldeim /
Ltuttgsrt -Lsd Osnnststt , 28. 8. 1943.

erhielten trau-
riss äaü un¬
ser Ib .. kokkini-nKsvvNsr

u . e!nÄ«?er Lobn . Lruäsr und
Led^vassr

Sslmnl LotlLLvLer
Oderkeuerverker der einer

? snLerejnbeit
sein irrriLes lieben am 8.
Ln äer Ostfront lassen inuLls.

unseren Relniut kannte ,wslü. vss ^vir Ln ibiv ver¬
loren . 54474
A>eidurs i . 8r .. 24. 1V4Z .^ reuWtrLÜe 41
In tieker Irsu -er : Hsns Rotk-
»eker. Ver^v . -Obersekrstär . u.
k>>Lu seb . 8inv?er : L'rudl
8sn6kort xed . kotkLeker :
Ilkkk. k'rsnr Lsnäkort. 2 . 2 . i.
Opker : SV. u . 31 . 8 . 43. 8 Ildr.
Lselensint : 1 . 9 . 43. vorm . 7
Ilbr. Ilerr -3esu.

Wir erbiell .en keute die
>' aekri <:dt . 6aÜ unser lie-
der alteater 8okn und

Kräcker
vekr vlolt - r » -rppert

Lriou»kreiviUi«er
im ^. Iter von 18 üabren SM
7 . ^ uvust in ckon sobvorsv
^ bvsk 'rirSmpken bei VV- esma
getanen ist . ZK411
Kreibiir«, 24 ^ mrust 1443
blercvstrsüe 31
Nr. Walter kontiert , kecdts
antvait. unck ll'omiiie .
Oie Leelevopker sinck am irom-
mencken dlontae . A 1- br, am
Nierdstaa u . >1 >tt«'oed . ieweils
8 17br. in 8t , Ovriak am
Xnnanlstr tbsi INieuersI» rm
1« 17dr) .

Wir erM-K. ck. sodmerÄ.
AMR unkallb . diaekriobt, ckaü^ unser iiebor . unter 8obn,krucksr. Lclrwagsr. Onkel u .Vetter

Vsllsv kNrerlln
Wacbtmeister l. einer 8turm-
«eseküts Satt .. Ivb . ck. KL. H
uoä »»«lerer ^ usreiebonnueo
am S. L,u«nst im Liter von
2S üadre» bei ck>sn Karten
Lümoksn slickwssti. drei kür
sein« geliebte Heimat cken
Ilslckentock starb . 14838
kreibonr i . kr ., 24. Lu« , 1S43.
Lckolk -Iktler -Str. SIS 14SS8K
In tieter Trauer: Onrl KberUn
unck krau Iiuise «eb. Lleisr,Larl Kberlia, Oipb-I -anckmürt ,u , Kran Lertka geb . .lüxer,krasilien . u . alle Lnverv.
Trauervottesckienst am LS. 8..
S-3V. in cker Ok-ristuslrireks.

8tatt sine , kroden W «e-
ckerseken« srkielten vir
ck, unkaÄ -ars dlaadriokt ,

cksü mein Id . 8okn , unser «Ult.
Srucker . 8cbva «sr unck Onkel ,
mein krüutivam

Odsekr. in einem Oren . keLt .,Ink . ck. KL. II . ck. Ink . Sturm-
adr„ ck. Ostweck. a. Verv.-Lke.
am 28 , 7. im Osten kür kük-
rer. Volk u , Vaterisnck ck- Hel-
ckentosi «estorbsn ist . Kr «ad
sein 1« . Keben au-k. ckaö vir
leben können. , S4KW
Gastier. 28. Lusrnst 1848.
In tieker Trauer: Witve
kann» Sckreiner: Otto Sekrei-
»er unck kam. : Ob«ekr . Her¬
mann Scdreloer unck Kamille ;
Obgekr . Okristian Lüskam -
mer u . Kran klari » «eb . Sokrei -
ner mit Linckern ; Ob«ekr. Ln-
ckreas , Oekr . kneen unck Losa
Sebreiner: 8»üe Weder, kraut,
unck Lnvervanckte. 54652
Lsslsnopker am AI . 8. , 7 kür ,
in Oberrieck,

Xaok Oottes unerkorsek-
liokem KatsekinL starb
ck. Heickentock am 1V. 8. b .

Wjasm» unser innisstosliedt ..iebenskroker Sobn , Kräcker.
8oirv»«sr.. Onkel unck Kekks

kttr . LI »«»
Künder in ein . Laedr .-Ldtl « ..
Ink ckes KL . II . Ink .-Stnrm -
adr .. Verv .-Lbr . a . ck. Ostm .
im bküd , Liter von nakeru 25
ckakren kür seine «ei . Heimat .
Walcksdnt . 28. Lu «nst 1843.
In tiskem Sodmsr « : kamilie
Wild . KUtde nebst Lnverv . :
Oeir . knckvi « Wasmer , 2. 2t
i . k . u . kam .. Weil s . kk
1 . Opksr . 38. 8 .. um 7 .15 kbr .
Luck vir trauern um cken
kerb. Verlust eine« Id . piiiebt-
treuen Lameracken , cker vu ck.sckönsten Ookknun«en bereek-
tivte . . 47SS9
I -uckvi» Welntotr n. Oekale -
sedakt.
Oer liebe Oott nabm beute
krük rasek unck unervartet
meine liebe , treudesorate krau
unsere kersensmite dlutter
Lirislte krev aed . Sedätale
im 57 . I-ebensjskre eu sieb .
Xenstackt, 26. Luaust 1843.
In tieker Trauer : losek krex
unck Lincker . 81884
ketstuncke 8 » m«tao . 14 Ildr.
keerckig . sonnt » r 15 .38 Obr

klnsagbair schwer trat
IMR uns ckis Lacdricht , äaü

unser inniestgsl ., ker-
vensgt. . einziger, braver Sohn,krucksr . Knkei u. Lekk«

Oekr . krlt - Ottrkllnger
Ink . ckes KL II. cker Ostmeck.,
ckes Ink .-8turm - u. Verv.-Lbr.
nie viscker nu uns mirück -
kekrt . Kr gab sein junges,
dvkkuuiumvolle» k-sben am 5.
Kuli küni Tage vor seinem 22.
Geburtstag sückl. Oral k. seine
geliebte Heimat . Unser aller
Glück u. Üokknung saust mit
unserem Id . krits in« kerne
Grad . 51ö «s er ckort sankt
ruhen ! 5831-4
Wie«, cken 25. Lugust 1943.
In tiek . Trauer: k,uckv. Ovrk -
linger u . krau Kmilie ged .
Sckvalck : Krna Oörklinger;
Groümuchter Kmilie OörklingerWitve. u . Lnvervanckte.
Trauergottevckisnst. Sonntag,
29 . 7 .. um 14 klkr.

Lack Kursor, sekwerer Lranst-
beit ist unser lieber guter u.unvergeßlicher Sohn . Drucker,Schwager unck Onkel

L »rl « artl
iw Liter v . 29l4 ckadren. woki-
vorbereitst , ckock unerwartet
rasch kür immer von uns ge¬
gangen. 54A72
kack Lroringen . 26. Lug . 1943.
In tieker Trauer: kam . Liberi
Schüler: kam. Liberi 5l»icr;
Kamille Tkeopdil Schmicklin,Wsnlen/Sckw . i Öilcka diarti.OLL .-IIelkerin : krits. Kran-
u. Krnst 5lartl; kam . Oskar
Schüler. Horb a . L . 54S72
Dserckigung Samstag 17 Okr
vom Trauerdaus aus .
Oer Herr über I-ebsn n . Tock
nahm deute mittag meinen Ib .51ann , unsern guten , treusor-
gencken Vater, Großvater unck
Schwiegervater, Schwager u.Onkel

Llldor « Strttblvl »
ktatschreiker ». O.

im Liter von 71 ckadren nach
langem, geckuickig ertragenem
Osicken vu sied . 54481
Scder-ingca, Okknackingen,
cken 26. Lugust 1943.
In tieker Trauer: krau Klisa-
detd Strüdied geb . Stoii:
Kran« Strüdied. 2t . d . ck.Wedrm. : Klisadetd kliegauk
geb . Strüdied : Los» Strüdied,nebst Lnverwanckte».
Dserckigung Sonntag 29. Lug .,
14 Ilbr.

Lm 4 Lugust ist in
AMR einem K-Lnarstt im OstenE - unser lieber krucker ,Schwager unck Onkel

Gefreiter Lori stlolor
an seiner schweren Verwun-
ckun« im Liter von 34 kakren
kür ckas Vaterlanck gestorben,
keran. 27. Lugust 1943.
ln tiekerTrauer : kam. kricko-
lin 5ls!er, kerau: kam. 8toU-
stlaien Oegernau : Gekreiter
Lckolk visier, s . Kt . b . ck. Wehr¬
macht : Verwanckte u. Srsnt .
1. Opfer am 38. Lug . 9 Odr .
Gott ä«n LUmäcktigen Kat es
gskailen . meine lb . . unvsrgeül.krau, unsere Ib .. treubes. 5lut-
ter, Schwester. Schwägerin
unck Tante
IS» TrSnoLor ged . Glaser
nach kursem. schwerem, in
Christi . Geckuick ertrag , keicken,woklvorbereitet, im Liter von
52 ckadren in ckie ewige Heimst
absuruken. 14743b
kreiburg , 26. Lugust 1943.
Gonr .-v .-8ötLenäork-Str . 25 II .
In tieker Trauer : Llois Trä-
seker: Helmut Tröscder. s. 2t.
i . k . : krik» Tröscder. Kn -
Üelk. : kam . K. Glaser : kam.
kerckinanck KIsttert : kam. kii-
ckarck Tröscder : kraneisä »
Tröscder: kam. kanl Trö¬
scder unck Krane Tröscder,dluneingen. u . Lnverwanckte.
keerckigun« 38. 8. 15 Kdr . Oie
Opker wercken am Grabe be¬
kanntgegeben.

Gott cker Lllmäcdtig« Kat
meine liebe , herzensgute unck
iebenskroke krau, ckis gt . 51ut-
ter ihrer Lincker

^ oL»»»» knglor
ged . Oetr

naedckem sie mir vor 6 Wo¬
chen einen Sohn schenkte im
blühsncken Liter von 29 ckak-
ren au sied geruksn. 54574
I -aukcn , cken 25. Lugust 1943 .
In tiekem Schmers: klug»
Knelcr, Lincker Oannelore u.
Lein- Hugo: Kran» ckos . Detr.
Vater , unck Lnverwanckte.
Oie Deisetzung kinckst in aller
Stikle am 28. Lugust . 10 Kdr,
auk ckem üsuptkrieckkok in
Kreiburg statt.

Sonntag: den 29. August 1943
Freiburg: Ev . Gemeinschaft. Gun -

tramftr. 28 : 9 .38 Ubr Predigt. —
Sandern : 15 Ubr Predigt. —
Egisholz : 28 Ubr Predigt 58666

All -Katholischer Gottesdienst
Kreiburg : Alt-Satbolische Kirche .Ratbausaasie 58 . 18 Ubr Gdst ..

Dekan Dr . Steinwachs . 54415
Fell : 9 .15 Ubr bl . Amt mit Predigt.
Rheinselden : 9 Übr Amt m . Prcd.

Evang. Gottesdienste
Ev . -luth . Erlöserkirche: Stadtstrake

Nr 18 : 18 Uhr GdN . Pf . Kemvk .Freiburg: Ludwigs ! . : 9.38 Gdst . m.
Konk .-Eins . . Mattmüller : 18.3(
Kadst . — Cbristusk . : 8 u 9.38
Gdst . . Lok : 18.45 Kadst . — Pan -
lusk. : 9 .38 Gdst . . Wolkinaer : 18.45
Kadst . — Lutberk. : 9 .38 Gdst. . Ltc .
Dr . Leinkius : 18 .45 Kadst . : 11 .15
Cbrl . — Melanchtbonk. : 9 .38 Gdst ..Buiard : 18.45 Kadü . — Friedens-
vtt. : 18 Gdst . . Binnecke: 11 .15
Kadst . — -läbrinaen: 8.45 Cbrl . :
9 .38 Gdst. Güntber : 18 .3« Kadst .
— Betzenbausen: 16 Gdst. . Sten-
ael : 11 Kadst — Litienweiler :
9 GdN . Mennicke : 18 Kadst. —
Tbeodor -Fliedner -K . : 18 Gdst ..
Vatb . 54557

Heute nackt ist unsere liebe ,
dereensgute 5Iutter, Groß¬
mutter unck Schwester
stiOlno Weber ged. veckert
nach einem arbeitsreichen lie¬
ben im Liter von 71H ckskren,woklvorbereitet. in ckis Kvig -
keit abgeruken worckep . Sie ist
genau nach einem ckadr unck
ru gleicher Stnnck« ihrem
5tann im Tock « nackgekoigt.
keiselüngeo, 27. Lugust 1943.
In tiekem Schmer- : krnst
Weber unck krau Gdristine
ged . krei : Hermann Kalten¬
brunn unck Kran Klise ged .
Weber: kr - -,» krei unck Krau
kos» g " I> Veber : Larl We¬
der . r . 2l k . : ckosek Wieder:
Ott» kecäert u . Kran. Löln ,
r . Xt. kiegel : krnst Üecäert
u . Kamille , Leustackt/Sebw.
keerckigung Sonntag. 29. Lug ..
14 Ildr. 54656

Mer,Hausen (Ziegelei) : 8.88 Gdkt ..
Buiard . 54559

Waldkir « : 9.38 Uhr Gdit . : 18.89 Ubr
Cbrl. : 11 Udr Kadst. 54613

Emmendingen: Stadt : 9.20 Uhr
Lauvtadst. m . Gefg . (Wr .) : 18.38
Ubr Cbrl. der Lutherpkr. <Wr .)
u . Klkadit. : 11 Ubr Kadst. ( Wr .l :
Anstalt: 9 Uhr Gdst. iLba.l . 52883

Kirchearten : 9 Ubr Cbrl. : 9 .38 Ubr
Gdit .. Galls : 18.45 Udr Kadst.

St . Marge« ( Kurhaus „ Krone ") :
Mittwoch . 1 . Sevt . : 18.38 Ubr
Gdst. . Gallö : 11 .38 Kadst. 54417

Hinterzarten : 28 Ubr Gdst. . Gallö.
Feldberg (Kapelle b. Feldberaerbof) :

Montaa. 38 . Auaust : 28.15 Uhr
Gdst. . Gallö . — Dienstag . 31 . Au-
quN: 9.38 Ubr Kadst.. 54418

Reuftadt/Schw. : 9 .38 Ubr Gdst mit
Gedächtnisfeier . 54569

Bonndors/Schw. : 9 .38 Ubr Gdst.
Grasenhausen : 14.38 Ubr Gdst. 5442«
Ttausen: 9 Ubr GdN. 52837
Bad Krozingen : 18.15 Ubr Gdst.
Buggingen : 18.15 Ubr Prediatadst. .

anschl. Kadst. : 13 Ubr Cbrl. : 15
Ubr Kleinkadst.

Gritzheim : 8.45 Ubr Drebigtadst .
Hügelhetm : 18.38 Ubr Gdst. 54567
Müllhcim: 9 .38 Ubr Gdtt . : anschl.

Kadst.. Eigenstem, — Samstaa :
15 Ubr Kleinkadst.

Riedercggenen : 9 .38 Ubr Gdst. Götz.
Obereggenen : 14 Ubr Trauert (Götz)
Innere Mission A. B. ( Müllhcim) :

Müllbeim: 29. Auausi. A . 14 Uhr
Ovfinaen: 29. Auausi . 14.36 Ubr
Wolsenweiler: 29. Auausi. 28 Ubr
Mederweiler: 38. Aua . . 28.36 Ubr
Britzinaen: 31 . August . 28.38 Ubr
Oberweiler: 1 . Sevt . . 28.38 Ubr
Müllbeim: 2. Sevt .. 28 .38 Uhr

Badenweiler: 18 Ubr Gdst. . Fuchs :
11 Ubr Kadst. : Dienstag . 28.38
Ubr Wochenadtt.

vethesda : 8.38 Ubr Gdst. . Fuchs .
Riedcrweiler: 15 Ubr Gdit . Fuchs .
Aunzingcn: 14 Ubr Gdit . . R« del .
Feuerbach : 11 Ubr Gdst. 54482
Holzen : 9.36 Ubr Gdst. : 11 Ubr

Kinderadtt . 54321
« andern : 15 Ubr Gdst. 54611
Schliengen: 9 Ubr Gdst.
Tannenkirch : 16 Ubr Gdst. 54481
Schlosi Bürgeln : 11 Udr Gdst. in d .

Schlokkavelle . Die Predigt hält
Psr . Ranst aus Dresden. 54432

Lörrach : 8 Ubr Frübadtt . Psarrer
Steidle : 9 .38 Ubr Lauvtadst . . Psr .
Steidle : 11 Ubr Kadst. (Enlassuno
der neuangebenden Konsirmand .) .

Jnzlingen : 8 Ubr Gdst. . Del. Katz .
Hallingen: 9 Ubr Lauvtadst . : 12.45

Ubr Kadst. 51667
Weil a. Rh. : 18 Ubr Gdst. : 11 .15

Ubr Kadst.Friedlingcn: 9 Ubr Gdst. 54585
Eimeldinaen-Mtrkt: in Markt. 18

Ubr Gdst. : 11 Ubr Cbrl . 54682
Hattingen: 10 Ubr Gdst. : 11 Ubr

Kadst. 54612
Wvblen: 9 .38 Ubr Lauvtadst . m . Ge-

dächtnisseier : 18.38 Kadst. 51845
Grenzach : 18 Ubr Lauvtadst . : 11 .15

Ubr Cbrl . : 13 Ubr Kadst. 51853
Binzen : 18.15 Gdst. : 11 .15 Ubr

Schulanfänaerandacht
Rümmingeu: 13 .15 Ubr Gdst. 51655
Otlingen: 9 Ubr Gdst . 51W4
Rötteln : 18 .15 Ubr Lauvtadst . : 11 .15

Ubr Cbrl . 51866
Brombach : 18 Ubr Lauvtadst . : 11

Ubr Cbrl . : 13 Ubr Kadst. 54414
Steinen : 9 .38 Ubr Gdst. : 18.38 Ubr

Kadst. : 14— 16 Ubr Konsirmanden -
Höllftein : 8.38 Ubr Gdst. 54686

anmelduna im Gemeindebaus.
Maulburg : 8.45 Ubr Gdst. : 18.45

Ubr Kadst 54594
Slbopsbeim : Samstaa 28.15 Ubr

Wochenschluliandacht, Sonnt . 8.38
Ubr Gdst , in der Anstalt: 9.45 Ubr
Gdst. : 11 -Ubr Cbrl. 54595

Fahrn»« : 16 Ubr Kadsi. : 28 .38 Ubr
GdN 51869

Hausen : 8 .15 Ubr Gdst. 54583
Zell i. W . : 9 .36 Ubr Gdst. : 18.38

Ubr Kadst 54582
Wies : 14 Ubr Gedächtnisfeier . 51863
Tegernau: Deutsche Christen 15 Ubr

Feierstunde in der Kirche. 51861

TodtmooS: 9 .S8 Ubr Gdst . 52547
Wehr : 16.15 Ubr Gdst . 52546
Rheinselden: 9 .38 Ubr Schulansän-

aeradst . : 18.45 Ubr Kadst. 54581
TSlkingen : 9 .36 Uhr Lauvtadst. :

18 .38 Ubr Cbrl. : 13.15 Ubr Kadst.
Lauscnburg : 9 .38 Ubr Gdst . 52558
Gersba« : 16 .38 Ubr Gdst . 54584
Albdruck: 7.45 Uhr Gdst . 52549
Waldsbut : 9 .38 Ubr Lauvtadst. :

18.38 Ubr Kadst. 47353
Tiengen/Oberrh. : 9.38 Ubr Gdst .
Wutöschingen : 8 Ubr Gdst . . Pfarrer

Graf.Ttühltngen: 9.30 Ubr Gdst . m . bl .
Abdm . . Pfarrer Grak. 47361

Das Wtrtschaktsamt — Abt. Treib-
stofsbewirtschaftung — (Städ -t . Fubr-
Vark . Rotteckvlatz 11 ) bleibt kür den
Publikumsverkebram Montaa . dem
38. Auaust 1943 . und am Dienstag ,
dem 31 . Auaust 1943 . weaen Ab-
schluharbeiten geschlossen. 54384

Fretbur» i. Br . . 28 . Auaust 1943.
Der Oberbürgermeister
— Wirtschastsamt —

Abt. Tretbftossbewirtsthaftung .

Schließen der Rebberge .Die Rebberae in den Gemarkun -
aen Badenweiler und Niederweiler
werden für alle dteieniaen. welch«
keine Arbeiten darin zu verrichten
haben . v«in Samstaa . dem 28 . Au¬
aust 1943 . an aeschlossen. ttbenre-
tunaen werden nach K 35 FPO be¬
straft . 54597

Badenwetler u. Riederwctler. den
26 Auaust 1943 .Die Bürgermeister.

Zkk« /» LSsvsoH
Vom 29 . ds . Mts . ab ist der Reb -

bera auf Gemarkuna Weil a . Rb .
aeschlossen. Rebtaae sind jeweils
Mittwoch und Samstaa von 13 bis
18 Ubr . 51872

Weil RS. , den 27 . Auaust 1943 .Der Bürgermeister.

bo » «; / »/ «»» » » »»
Oesedlossen vom 28. Lognst bi »

13. September . Oart Kogler ,Dentist , kreiburg . kosastr . 5 .
Dentist steinedrnnner , steinen ,

kraxi « bis 28. September g e -
schlossen . 518-58

Lammerspiele : 8 » IS—21 „klo -
rentiner krokat " . — 8o 19 bis
21.15 „Wie beirate ied meine
Kran ?" lkrstaukkükisrng .) 62168

Csslno -Uektrplsio » elkortstr L
Xnr noch knrLs 8 eit !
klsIiesSsnvItlvIrl «»
mit Willv Kritscb , Hannelor »
Lcbrotb, Herta dlaven , Klisa-
bstb klickenscbilckt. Lätk »
Ovckbokk. ckugenckvsrbot . Wo-
cbsnsckanwecbssl . Küren- unck
kreikartsn ungültig . Leins tel.
ksstsliungsn . Vorverkauf ad
IS vkr . Seginn 14.38,17 .88. 19.3«.

Kstmonls - Ucsttsplslo
In Wisckeraukkükrung:
KIuinSir » » » X1»L» . Ickit
Krna Lack , kriscki Oxsps,
Larl sckönböck . kaul Lsmp .
ckugenckverbot . kreikarten un¬
gültig . Wockenscüauvecksei .
Leine tel . Kartenbestellungen .
Lartenverkauk k. alle Vorstslr
lungen täglicb ab 14 Ilkr . 14.38,17.88, 19.3«. 54588

Kseinonls -Ilelilrp»»!»
51argen . Sonntag , 18.38. 8oncke»
vorsteliung ckes Klimas
klurnen » » » stllng » mit
Krna Sack . Ossu : Lauest»
Wocbenscbsu . ckugenckvsrbot .
kreikarten ungültig . 54495
nkrslkksal « Scbikkstraöe 9
!<ur bis einscblieLIicü kkontag,
leim» Kageriöks bekannter
loman
»» 8 Hückcttan von » 3I » or -
st» I mit Hansi Lnoteck . Kllen
k'rank. Krieckr. Lsröler . Tbao-
lor Koos u . a . m . Wockensckau -

^ snttsltstsstsr Scbikkstralie v
Vorsngs i g s : Llorgsn Sonn¬
tag 18.45 : kilm -5lorg «nvsran -
staltung : . .. .W o ckl« Llvoirro »«!» H»IM>»
Kins groLartige kilckkolg « : Lau -
mig im LUgäu , Hocl >seit im
Walsartal . kkercke am 8 srg ,
klöüer im Hocstgabirge . 2vi -
scken klsusee unck klümkalp .
Krstaukkübrun « . lugsncki , rüge -
lassen . Lintrittsvreiss : 8.S8. 8.8Ü.
1 .— . Vorverkauf an cker Tages¬
kasse ,

Union - Ikostoe Scdütsenallss 7
kooi - Das Sckickssl
ckes norckiscban Ldsnteurer « .
krei nack Ibsen » „kser Ovnt "
mit Klans Libers . Llariamise
Oiauckius. KIIsn krank , Olga
Tscbecbov » Kucis Nöklicn .
ckugenckvsrdot. kreikarten un¬
gültig Oasu : Wocüensckau -

14.38, 17.88, 1S .3S.gültig . I
vecM L l

kmmsHMlckmmsHM »gsn : Tan «raltü« nk»r
Samse -rg. Sonntag , diontag ,
Dora Lomsr . lob Hassten » ,
Oorit Lrevöier in cker roman¬
tischen kilinkomöckjsLsroev »! ckov lklol»«.
Kin echter , kröhiicksr Opsret-
tenspaü . lugenckverbot . Sonn¬
tag 15. 17 .38. 28 kldr. Werktag
28 kür . S2877

V1» - krioettlcstsbsu
Täglich 14.45. 17.15. 1S .4S.»ILSoI »« , » Io Rot . kin Oiku
kiim mit Liicka Vaili . kosco
Oiacdetti . Oavu : LulturLIm :
„Lieine LIpeniäger "

. Wochen¬
schau . ckugsnckverkot . Leine tel .käst . kjnl . nur r . ck. Lnkangs -
reiten . Vorverk . tgl . ad 15.38 k.
ck. VSrstilg . 17 .15 u . ab 17 .38 k.
ck. Vorstelle . 19.45. Kreikarten
ungültig 54589

vks keiocielcksdsu
Voranzeige : Sonntagvor -
mittag kistn-dlorgenversnstsi -
tung 18.38. Kstrte Wisckerdo -
lung:
Steve » von Tot « » » . 51a rok
kaniscke komsnse . Spsniscü -
dlsrokko . kin interessantes
kilckckokument . Oasu : Wochen¬
schau . -Ingencki . vugsl . krmäL .kintr .-kr . 8 .58. 8 .88. 1 K51 . Vor-
vark. an ckar Tageskasse . 54598

Kkolnkoleion : Ucstttzplolo.
LIlo « Hera vvsrck wleckar
Inng . kin originelles kilm -
lustspiel mit Kmil Isnnings .
.lugenck üd . 14 I . Zutritt . 5Ä77

VsF5S » » tsFt « »»s » »»
Oasioo - Variet «. kelkortstraÜ « st

stlittvoch . Samstag u. Sonntag .
16 klkr : Lackmittagsvorstel -
lung . Krstklassiges Variets -Kro-
gramm . keginn : 28 .88 kkr . 51a»
u . 5lav Oo . . Ingeborg k-eknar .kaul kaltos unck Lssistentin .llse . Hans Wienert . 2 Sxm-
ka ?s 2 Oruckies Wsltrauck
kuckdols . Lb IS klkr : kalte u.
warme Lücke ._

Kitter Vsrietö kertolckstrsüe 25
allaheocklick 28 .28 Vorstellung .

Sntter - Kräu , kreiburg i . kr . le¬
cken Samstag u Sonntsgabenck' Lonrert . 29444
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